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Deutſchland. 
0. ©. Candtags⸗ Verhandlungen. 


31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (22. Januar.) 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch mehrere Commiſſarien. 
Vom Abg. Miquel iſt der bereits bekannte Antrag auf Reform der 
eußiſchen Städteordnung eingegangen. 

5 ef der Tagesgang ſteht zunächſt der Antrag des Abg. Elsner v. 
Gronow, die Staatsregierung aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Verwaltung der Staatsforſten dem Reſſort des landwirthſchaſtlichen 
Miniſteriums überwieſen werde. 

Abg. Elsner v. Gro now: Die Forſten ſtehen unter der Verwaltung 
des Jinanzminiſteriums. Einem Finanzminiſter, der fo unendlich viel zu 
thun hat, und wenn er auch ein jo eminenter Mann iſt wie der jetzige, 
kaun nicht zugemuthet werden, daß er ſich um die Details der Verwaltung eines 
io über das ganze Land bertheilten Objectes bekümmere, wie es die Forſten 
find. Das muß zweckmäßig ein Miniſterium thun, das weniger beſchäftigt 
iſt, Forſt⸗ und Landwirihſchaft find ſo innig verbunden, daß fie auch 
von der Verſammlung deutſcher Landwirthe immer gemeinſam behandelt 
worden find. Die Landwirthſchaft bedarf der Forſten fo dringend, daß es 
nöthig iſt, denſelben ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden Sie haben 
eminenten Einfluß auf das Klima, von ihnen iſt der Regenfall, die Speiſung 
der Quellen und der damit zuſammenhängenden Flüſſe abhängig, ite halten 
die sauben Nord⸗ und Oſtwinde ab, brechen die Gewalt des ſengenden Föhn 
ſchützen die dem Lande nützlichen Thiere, iuſectenfreſſende Vögel, mäuſever⸗ 
tilgende Füchſe (Heiterkeit), kurz, ſie ſtehen in jo innigem Zuſammenhang 
mit der ganzen Landescultur, daß fie auch noſhwendig dem landwirthſchaft⸗ 
lichen und keinem andern Miniſterium zugewieſen werden müſſen. Ich bitte 
Sie, den Antrag anzunehmen. 9 5 5 

Abg. Schmidt (Stettin) gegen den Ankrag: Sie wiſſen, daß im Jahre 
1866 auch auf dieſer (linken) Seite die Neigung herrſchte, das landwirthſchaft⸗ 
liche Ministerium reicher auszuſtatten. Bald jedoch änderte ſich dieſe Stimmung, 
und es trat auf allen Seiten des Hauſes die Neigung hervor, dieſes ganze 
Miniſterium aufzuheben, es zu parzelliren und feine einzelnen Zweige mit 
andern Miniſterien zu bereinigen. So ſprach noch Graf Schwerin es aus, 
daß das landwirthſchaftliche Miniſterium am beften mit dem des Innern 
zu verbinden ſei, und auch, während der letzten Kriſis im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium hat fi die Preſſe lebhaſt mit dieſer Frage beſchäftigt. 
Nach der Ernennung des neuen Ministers wäre eine nochmalige Discuſſion 
der Frage nicht taktvoll. Ich muß der e ee das Zeugniß 
geben, daß fie die Forſten keineswegs in einſeitig fiskaliſchem Intereſſe ber: 
waltet hat, von keiner Seite iſt ihr dieſer Vorwurf gemacht worden. Iſt 
der Vorredner auf Mäuſe und Füchſe gekommen, ſo hat das keinen ernſt⸗ 
haften Charakter. Durch die Annahme des Antrags würde von vornherein 
dem neuen Minifter ein Vertrauensvotum gegeben, das er ſich erſt ber- 
dienen muß, der Finanzminiſter dagegen erhielte ein unverdientes Miß⸗ 
trauensvotum. ’ 5 

Reg.⸗Commiſſar Geheime Rath von Hagen: Ohne in dem Autrage ein 
Mißtrauensvotum zu finden, kann ich doch berfichern, daß die Rückſichten, 
die den Antragſteller veranlaßt haben, die Löſung der Verbindung zwiſchen 
dap und Finanzen zu fordern, ganz ebenſo beim Fortbeſtehen dieſer 

erbindung wahrgenommen ſind. Domänen und Forſten haben allerdings 
verfaſſungsmäßig zunächſt wichtige finanzielle Zwecke zu erfüllen, ſie bringen 
der Staalskaſſe eine bie Einnahme von 24 Millionen Thalern, und 
das iſt ein ſo wichtiges Object, daß der Finanzminiſter es nicht wohl aus 
der Hand geben kann. Die Verbindung der Forſt⸗ und Finanzverwaltung 
findet ſich auch nicht nur in Preußen, ſondern auch in faſt allen deutſchen 
und auswärtigen Staaten. Die preußische Forſtverwaltung hat ſich ſtets 
vor Augen gehalten, daß die Staatsforſten der Geſammtheit der Nation ge: 
hören und daß ihre Ausnutzung nur im allgemeinen Landes⸗ und Cultur⸗ 


intereſſe geſchehen darf. Ich glaube daher, Ihnen die Annahme des An⸗ Sch 


trages nicht empfehlen zu können. 3 

Abg. v. Wedell (Behlingsdorff): Im Jahre 1868, als der Abg. Schmidt 
noch den ländlichen Wahlkreis Stettin vertrat, ſprach er ſich mit 1 5 
Wärme über Domänen und Forſten aus, jetzt als Vertreter des ſtädtiſchen 
Wahlkreiſes ſcheint er das nicht mehr zu wollen (oho! links). Nach Er⸗ 
nennung des neuen in Munde Miniſters ſtehen wir vor der Frage, 
ob wir auch ferner ein landwirthſchaftliches Miniſterium haben wollen, dem 
weſentliche, der Sache nach ihm zustehende Disziplinen vorenthalten werden. 
Ich proteſtire gegen and Mißtrauens⸗ oder Vertrauensvotum, das in 
diefem Antrage liegen könnte. Ich gehe allein von der Anſicht aus, daß 
wir dem landwirlhſchaftlichen Miniſterium mehr Inhalt geben müſſen, 
wenn es nicht eine Karikatur bleiben ſoll, wir müſſen dem neuen Miniſter 
eine Stütze bieten in dem Kampf, ſich das zu gewinnen, was ihm natur⸗ 
gemäß zuſteht. Ich bitte, nehmen Sie den Antrag an. 

Abg. Richter (Hagen gegen den Antrag: Dem Vorredner erwiedere 
ich, daß wir auf unſerer Seite uns nicht als Vertreter der Städte oder des 
platten Landes, ſondern nach § 83 der Verfaſſung als Vertreter des ganzen 
Volkes anſehen. Dieſe Vorwürfe ſcheinen abſichtlich zu einer Zeit ſich zu 
häufen, wo wir vor Neuwahlen ſtehen, unp ſie geſchehen von einer Seite 
des Hauſes, die ſich zum Ziel ſetzt, eine Partei der landwirthſchaftlichen 
ee ne zu bilden. Der Autrag ſelbſt leidet an einer formellen 

uklarheit. Wollen Sie, daß ſo bald wie möglich die Forſtverwaltung auf 
das landwirthſchaftliche Miniſterium übergeht, jo müſſen Sie bei der dritten 
Ba des Etats beantragen, das Capitel Forſtverwaltung vom Finanzetat 
auszuſcheiden und dem land wirthſchaftlichen Miniſterium zu überzuweiſen; 
andernfalls kaun der Antrag vor dem folgenden Gtatsjahr nicht in Erfüllung 
gehen. Ich verwahre mich von vornherein gegen die Berechtigung der Re⸗ 
gierung, im Laufe des Jahres ſolche Veränderung vorzunehmen, das wäre 
eine ſchwere Verletzung unſeres Etatsrechts. Solche Verletzung hat ſchon 
im vorigen Jahre durch Uebertragung des Veterinärweſens an das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium ſtattgefunden. Heute, wo das Oberrechnungs⸗ 
kammergeſetz beſteht, iſt die Geſetzwidrigkeit ſolcher Maßregel unzweifelhaft. 
Die Annahme des Antrages würde der richtigen Benutzung der Domänen 
großen Schaden thun; Domänen und Forſten hängen aufs Engſte zuſammen, 
don der einen Verwaltung reſſortirt die andere und umgekehrt, es findet ein 
fortwährender Austausch don Grunpitüden zwiſchen beiden ſtatt. 

Eg hat ſich bisher kein practiſches Bedürfniß für die Trennung beraus⸗ 
geſtellt. Es giebt kaum einen ben i a gegen den hier im Hauſe 
weniger Beſchwerden laut geworden find, als die Forſtverwaltung, während 
es kein Decernat giebt, worin bisher mehr unſähige Miniſter ſaßen, als 
das landwirthſchaftliche Miniſterium. Inzwiſchen iſt die Kriſis im land: 
wirtbicpaftlihen Minſſterſum zu Ende gegangen: der landwirthſchaftliche 

iniſter iſt nicht mehr eine bloße Idee, er hat jetzt wieder Fleiſch und Bein. 

reilich wiſſen wir noch nicht, wie er ausſieht, aber auch wenn ich ihn kennte, 
bende ic dadurch nicht viel lager werden. Ich verſtehe nicht viel von 
Enhtirthfhaftlichen Dingen, habe mich jedoch bei Mitgliedern der rechten 

eite, die ich wegen ihrer landwirthſchaftlichen Kenntniſſe hochſchätze, erkun⸗ 

8°, was man fo von dem neuen Miniſter zu erwarten habe. Da hat 
Bion Mir aach, der Mann iſt echt conſervativ, er wird im Miniſterium 

ismarck fein hartmahlender Stein ſein und im Miniſterinm Roon niemals 
das Concert durch eine Diſſonanz zu verſchönern ſuchen; aber in Bezug auf 
die landwüthſchaftlichen Fragen — da geſchah allgemeines Schütteln des 
Kopfeß (Heiterkeit). Wir willen alſo nicht, wie der neue Minifter zu all den 
landwirthſchaftlſchen Fragen ſteht, die uns in letzter Zeit fo vielfach beſchäf⸗ 
alen zu den Fragen des landwirthſchaftlichen Unterrichts, der Decen⸗ 
kraliiation u. |. w. Er wird durch das Vertrauen der Krone in vieſes Haus 
geleitet, das Vertrauen der Landes (Ruf rechts: hat er ſchon! Heiterkeit) 
muß er durch Thaten erwerben. Aber Sie (nach rechts) argumentiren, weil 
biejer neue Minifter, der Graf Königsmarck das Vertrauen der Krone in 
landwirthſchaftlichen Dingen genießt, ſo gehen wir noch einen Schritt weiter 
e ihm auch ein Reſſort, das ihm die Krone noch nicht ander: 


Der neue Minifter muß ſich doch erſt entwickeln, und wir wiſſen gar 
nicht, wie die Annahme des vorliegenden Ankrags auf tiefen Entwickelungs⸗ 
gaug einwirken kann. Denken eh „ ich weiß nicht, ob es zutrifft, 
Em der neue Minifter ift ein leidenſchaftlicher Jäger, ein Verehrer des edlen 

zaidwerks; bringen Sie nun noch die Forſtwirthſchaft in das landwirth⸗ 
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ſchaftliche Miniſterium, fo hat daſſelbe alle Anlage, ſich zu einem Jagd: 
miniſterium zu entwickeln. (Heiterkeit) Man hat das landwirthſchaftliche 
e ſchon ſcherzhaft ein Jagdminiſterium genannt, hier aber könnte 
es bitterer Ernſt werden, und unſer Bauernſtand würde ſchwer darunter 
leiden. (Unruhe rechts.) Gerade im Intereſſe der kleinen Grundbeſitzer 
mache ich darauf aufmerkſam, daß, auch bon der Perſon des gegenwärtigen 
Miniſters Hat gam die Intereſſen der Forſtverwaltung von denen der 
Landwirthſchaft ganz verſchieden ſein können. — Das Mißtrauen gegen das 
landwirthſchaftliche Miniſterium rührt nicht von dem kleinen Reſſork des⸗ 
ſelben her, gegen kleine Leute iſt man nicht mißtrauiſch; ſondern es rührt 
daher, daß das Miniſterium von vornherein auf einen einſeitigen Stand: 
punkt geſtellt iſt. Ich halte die Einrichtung eines beſonderen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterſums für eine Verirrung des Jahres 48. Der land⸗ 
wirihſchaftliche Miniſter mag noch fo fähig fein, fein Reſſort noch fo 

roß, ſo werden Sie in ihm doch immer nur einen Miniſter zweiter 

laſſe haben, eben weil er immer nur einen einſeitigen Standpunkt zu 
vertreten hat. . 5 

An biefem Schickſal des landwirthſchaftlichen Miniſteriums in Preußen 
mögen ſich diejenigen, die außerhalb dieſez Hauſes eine ſogenannte land⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſenvertretung gründen wollen, ein warnendes Exempel 
nehmen. Der Abg. v. Hoverbeck hat einmal in einer Verſammlung ausge: 
führt, daß, wenn es jemals dahin käme, daß hier eine Partei der landwirih⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenbertretung ſäße, fo würden dieſe Herren nur Abgeordnete 
weiter Klaſſe ſein (ſehr richtig! links), eben weil ſie nicht die Intereſſen der 
Geſammtheit vertreten. Sobald eine ſolche einfeitige Intereſſenvertretung 
entſteht — Sie ſehen es ja auch bei der clericalen Partei — fo coaliren ſich 
ſofort alle Gegenintereſſen gegen ſie; die Herren kommen dadurch in eine 


geborene Minderheit und es entſteht Mißtrauen gegen fie, ſelbſt da, wo es b 


nicht gerechtfertigt iſt. Darum, wenn Sie der Landwirthſchaft einen wirk⸗ 
lichen Dienſt erweiſen wollen, laſſen Sie die Forſten, wo ſie ſind und wirken 
Sie mit uns zuſammen dahin, daß das landwirihſchaflliche Miniſterium mit 
dem Handels und Gewerbe⸗Miniſterſum zu einem einheitlichen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium vereinigt wird. (Beifall links.) 

Abg. v. Gottberg: Ich ſchwärme nicht für die Verirrungen des Jahres 
1848; wenn aber die Bildung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums dazu 
gehört, jo begrüße ich fie. Auf den Vorwurf, die Erwiderungen unſerer 
(rechten) Seite zielen auf die Neuwahlen hin, erwidere ich: gerade die 
ehen gehbrte Rede mit ihrer Hinweiſung auf den Bauernſtand könnte 
als eine Wahlrede aufgefaßt werden. Mit manchen Aeußerungen des Vor⸗ 
redners bin ich einverſtanden, z. B. daß er nichts von der Landwirthſchaft 
verſteht (ſehr gut! rechts!). Ihr Mißtrauen gegen den neuen Miniſter 
gründet ſich auf ſeinen politiſchen Standpunkt, darauf, „daß der Mann echt 
conſervativ“ ſeiz wäre er echt liberal, ſo wäre die Sache für Sie eine andere. 
Uns ſtehen ſolche Erwägungen fern; auch wenn der Minifter liberal wäre, 
aber ein tüchtiger Landwirth, jo würden wir ihn mit Freuden unterſtützen. 
Es iſt höchſt bedenklich, einen Miniſter anzugreifen, ehe er ſein Amt ver⸗ 
maltet, Naturgemäß gehören die Forſten in das Reſſort des landwirthſchaft⸗ 
fall g e daher bitten wir Sie, den Antrag anzunehmen. (Bei⸗ 
all rechts. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Da die Abſtimmung durch Erhebung von 
den Plätzen zweifelhaft bleibt, ſo findet eine namentliche Abſtimmung 
ftatt, bei welcher der Antrag mit 164 gegen 142 Stimmen v erworfen wird. 

Das Haus tritt hierauf in die Berafhung von Petitionen. Die des 
Orts⸗Vorſtehers Felske aus Nieder ⸗Strelſtz auf Uebernahme der Koſten für 
Uferſchutzbauten, deren Zahlung die betreffende Gemeinde verweigert, auf 
Staatsmittel wird der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Desgleichen die der Separations⸗Jutereſſ enten zu Schmalzerode, welche zur 
Tragung der Koſten einer Vermeſſungsreviſion herangezogen find. 

ine Petition mehrerer Gemeinden des Regierungs⸗Bezirks Trier for⸗ 
dert 995 gegen den durch Schwarzwild hervorgebrachten 
aden. 

Referent v. Schorlemer⸗Alſt: Dieſe Klagen haben ſich in letzter Zeit 
ſehr vermehrt. Deshalb hat die Commiſſion beantragt, die Staatsregierung 
zum Erlaß eines Abhülfe ſchaffenden Geſetzes aufzufordern. Jetzt haben die 
Bauern kein Mittel, ſich dagegen zu ſchützen. Sie können wohl einen Zaun 
um ihren Acker ziehen, aber das iſt zu theuer; oder Schreckbilder aufſtellen, 
die aber vom Schwarzwild, welches feine Verwüſtungen bei Nacht aurichtet, 
nicht geſehen werden und keine Wirkung haben; oder ſie können durch Klap⸗ 
pern perſcheuchen; aber ein Bauer, auf welchen ein Keiler losgeht, vergißt 
das Klappern, weil ihm vor Angſt die Zähne klappern, und er ergreift das 
Haſenpanier. Man hat ſchon geſagt: „Tages ackern, Abends klappern“ 
ſtait „Tages⸗Arbeit, Abends Gäſte“, „Klappern gehört wohl zum Handwerk, 
aber nicht zum Ackern“. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 5 

Es folgt eine Petition aus Weſtpreußen, welche die Gleichberechti⸗ 
gung ber polniſchen mit der deutſchen Sprache fordert; fie trägt 
50,659 Unterſchriften, darunter 12,906 in Form von drei Kreuzen. 

Referent Lucius bemerkt, daß die Agitgtion für dieſe Petition fehr 
lebhait betrieben wurde und daß es ſcheine, als ob viele Unterſchriften bon 
derſelben Hand herrühren; auch ſei ein großer Theil der Perſonen, welche 
dieſelbe unterzeichnet, nicht feſtzuſtellen geweſen. Dann handelt es ſich hier 
nicht um alte polniſche Landestheile, ſondern um Gegenden, welche ihre 
Cultur den Deuiſchen verdanken und in welchen die Deutſche Sprache die 
hervorragendſte Stelle einnimmt. Es ſind ſchon früher ähnliche Anträge 
geſtellt und von dieſem Hauſe abgelehnt worden. Wenn in der Petition 
der Regierung vorgeworfen wird, daß fie die polniſchen Landestheile germani⸗ 
ſirt habe, ſo zeigt gerade die Menge der Unterſchriften, daß vielleicht eher 
etwas zu wenig als zu viel in dieſer Beziehung geſchehen ſei. Wenn ſolche 
Petitionen oft einlaufen, ſo vernichten ſie pollſtändig die Sympathien, 
welche für eine unglückliche, aber ritterliche Nation noch vorhanden find. 
(Unruhe in der polniſchen Fraction.) Er bittet deshalb den von der Come 
miſſton vorgeſchlagenen Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen. 

Abg. v. Lyſchkowsky ſpricht gegen den Antrag der Commiſſion. Durch 
die für die Provinz Preußen erlaſſenen Sprachverordnungen wird die Gleich⸗ 
berechtigung der polniſchen Sprache gegenüber der deutſchen verletzt. Es iſt 
an Unterrichtsauſtalten in jenen Gegenden manches geſchehen, aber es bleibt 
noch viel zu thun; vor allen Dingen müſſen an den höheren Unterrichtsan⸗ 
ſtalten polniſche Parallelklaſſen eingerichtet, ein volniſches Lehrerſeminar be⸗ 
gründet und bei den Gerichten mehr polniſche Dolmetſcher und der polni⸗ 
ſchen Sprache kundige Beamte amngeftellt werden. Das jetzige Syſtem der 
Regierung erhält nur den nationalen Haß. Redner ſtellt dann den Antrag, 
die Petition ver Staatsregierung zur Berückſichtigung zu Überweiſen. 

Bei der Abſtimmung wird der Commiſſtonsantrag angenommen. 

Die Commiſſion für das Gemeindeweſen hat binſichtlich einer Peti⸗ 
tion der Vertretung der Stadt Kreuznach, deren Inhalt die Rechts⸗ 
verbindlichkeit eines Beſchluſſes des Kreuznacher Kreistages beſtreitet, nach 
welchem 2 Jahre lang eine beſondere Kreisſteuer zu Gunſten der National: 
Invaliden⸗Stiftung von den Kreiseingeſeſſenen erhoben werden ſoll, bean⸗ 
tragt, dieſe Petition der Regierung zur Berückſichtigung zuüberweiſen. 

Reg.⸗Commiſſar b. Brauchilſch: Die Regierung babe den Beſchluß 
vez Kreistages beſtätigt, welcher ſeinem Inhalte nach in den Grenzen ver 
den Kreiſen zuſtehenden Selbstverwaltung gefaßt und deſſen gemeinnützige 
Tendenz nicht zu verkennen ſei. Er bittet, über die betreffende Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 


. Abgg. Windthorſt (Meppen) und v. d. Goltz (Dramburg) beſtreiten 
die Bekechtigung der Kreisvertretung zur Faſſung derartiger Beſchlüſſe, ohne 
die wohlmeinende Abſicht derſelben verkennen zu wollen, während Abg. 
9. Kardorff für die Anſicht des Regierungscommiſſar beſonders den Um⸗ 
ſtand geltend macht, daß der Proteſt der Kreuznacher Stadtvertretung erſt 
nach der Beſtätigung des betreffenden Beſchluſſes feitens der Regierung ab: 
gelaſſen worden ſei. Aus gleichen Gründen befürwortete auch Abg. v. Hül⸗ 
ſen die einfache Tagesordnung. Wozia ſolle es führen, wenn Kreiseinge⸗ 
ſeſſene, nachdem die Beſtätigung ves Kreistags⸗Beſchluſſes erfolgt ſei, gegen 
dieſelben proteſtiren und ſie nicht für rechts de bindlich halten wollen? 

eg⸗Commiſſar v. Brauch itſch bemerkt außerdem, daß von ſämmtlichen 
Ortſchaften des Kteiſes die Auflage gezahlt worden fei. Die Annahme des 
Commiſſionsantrages und die für die Regierung daraus folgende Verpflich⸗ 
tung würde daher große Weitläufigkeiten nach ſich ziehen. 
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ebition: ae Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bof- 
alt Be die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
x > einmal, a en Tagen zwelmal erſcheint. 


Abg. Lasker: Als ich bei a Ba ber ak die das 


den, was mir geeignet ſcheine, zu veranlaſſen. Ich 
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nicht aufſchieben zu dürfen, ſondern halte mi r 

Stele 55 Briefes hier wörtlich vorzuleſen: a c bin in der Lage, nach⸗ 
0 


inzufügen kann, daß meine indirecten ede für dieſe Bahn noch nicht 
beendigt ſind. 3 


Berlin, 22. Januar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kanzlei⸗Rath Adler in Berlin den Charakter als Geheimer kai ea 
ſowie dem Geheimen Secretär Rubach von der General⸗Militär⸗Kaſſe aus 
Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, den Charakter als Rechnungs⸗ 


Rath verliehen. 55 Al 

Hoftrauer.] Der Königliche Hof legt heute für Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Großfürſtin Helene Paulowna von Rußland, geborene 
Prinzeſſin von Würtemberg, die Trauer auf vierzehn Tage an. 

[Hoftrauer.] Der Königliche Hof legt heute für Se. Majeſtät den 
Kaiſer Napoleon die Trauer auf acht Tage an. — Auf Allerhoͤchſten 
Wc doe ne für Donnerstag, den 23. d. M. anberaumte Cour hier: 
durch abgeſagt. 

Der praſſche Arzt Dr. Steiner zu Schlodien iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Pr. Holland ernannt worden. — Dem Königlichen Kreisbau⸗ 
meiſter Hammer zu Waldenburg in Schleſien ift geſtattet worden, feinen 
Wohnſitz vom 1. Februar d. J. ab nach Altwaſſer zu verlegen. 

Berlin, 16. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben Allerhöchſtſich geſtern Früh mittelſt Extrazuges zur Jagd nach 
Potsdam, und kehrten um 5 ½ Uhr von dort zurück. 

Heute nahmen Se. Majeſtät milttäriſche Meldungen im Beiſein 
des Commandanten entgegen, empfingen Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Auguſt von Württemberg, ließen Allerhöchſtſich vom Geheimen 
Cabinets⸗Rath von Wilmowöki Vortrag halten, und nahmen ſpäter dle 
Orden des verſtorbenen Fürſten Boguslaw Radziwill aus den Händen 
deſſen Sohnes, des Fürſten Ferdinand, und diejenigen des verſtorbenen 
Fürſten zu Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda, aus den Händen deſſen 
Bruders, des Prinzen Adolph, entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kakſerin⸗Königin] war im Auguſta⸗ 
Hoſpital und Magdalenenſtift anweſend. — Sr. königliche Hoheit der 
Prinz Auguſt von Württemberg verabschiedete ſich heute bei den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten bei ſeiner durch den Todesfall der Großfürſtin Helene 
veranlaßten Abreiſe nach St. Petersburg. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 22. Januar. [Die Großfürſtin Helene Paulowna.] Die 
hier eingetroffene Nachricht von dem geſtern Nachmittag 2 Uhr plötzlich er⸗ 
folgten Tode der Großfürſtin Helene Paulowna bat bei der bekannten intimen 
Stellung dieſer geiſtvollen fürſtlichen Dame zum königl. preußiſchen Hauſe 
einen tiefern Eindruck gemacht und noch größere Trauer geweckt, als ohne⸗ 
hin die jo nahen Verwandtſchaftsverhältniſſe erklärlich machen würden. Es 
iſt bekannt, daß die verewigte Großfürſtin eine eifrige und umſichtige 
Freundin Preußens und unſeisg Königs Wilhelm geweſen, den dieſer 
Verluſt ſehr hart getroffen haben wird. 
Marie, des Prinzen Paul von Würtemberg Tochter, war geboren 
am 9. Januar 1801 (28. December 1800) und erhielt bei ihrer 
Vermählung 20.8. Februar 1824) mit dem Großfürſten Michael Pawlo⸗ 
witſch, dem jüngſten Sohne des Kaiſers Paul Petrowitſch, die Namen 
Helene Paulowna. Eine beſondere Freundſchaft verband ſie mit ihrer 
Schwägerin, der Kaiſerin Alexandra Feodorowna (Prinzeſſin Charlotte bon 

reußen), und auf ihren vielen Reiſen kam ſie zu Berlin in die intimſten 

erbindungen. Noch im vergangenen Jahre weilte ſie zwei Mal in Berlin 
zum Beſuche ihres Bruders, des Generals der Cavallerie und commandiren⸗ 
den Generals des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von Würtemberg; auch 
ihr Neffe, Prinz Wilhelm von Würtemberg, ſteht zur Zeit als Ritimeiſter 
& la suite des Garde⸗Huſaren⸗Regiments in preußiſchem Dienſte. — Die 
verewigte Großfürſtin Helene Paulowna war ſeit 1849 verwittwet. Ihre 


einzige Tochter, die Großfürſtin Katharina Michailowna iſt ſeit 1851 


vermählt mit dem Herzoge Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, kaiſ. ruſſiſchem 
General der Artillerie. 


[Zur Eröffnung des Reichstages.] Während von einer 


Seite als der Termin für die Eröffnung des Reichstages der 10. März 
bezeichnet wird, werden von anderer Seite die Gründe aufgeführt, 
welche für den Anfang Mai als muthmaßlichen Termin ſprechen. Nach 
Lage der Dinge wird ein Termin wohl nicht früher feſtgeſetzt werden 
können, ehe man im Stande iſt, über die Erledigung, der kirchenpoll⸗ 
tiſchen Vorlagen wenigſtens im Abgeordnetenhauſe ein Urtheil zu fällen. 
Wenn auch auf die Möglichkeit hingewieſen iſt, daß ein gleichzeitiges 
Tagen des Reichstages und des Landtages ſtattfinden könne, fo iſt doch 
zu bemerken, daß ein gleichzeitiges Arbeiten des Reichstages wohl mit 


dem Herrenhauſe, ſchwerlich aber mit dem Abgeordneienhauſe ausführbar 


ſein wird. 

3 [Herr v. Drigalski.] In Berliner Mittheilungen wird viel⸗ 
fach das Ausſcheiden des Directors der hieſigen Griminalpolizet, des 
Herrn v. Drigalstt, beſprochen. Aus guter Quelle erfahre ich, daß 
derſelbe vom Kriege her an einem Halsübel leidet, welches allerdings 
zu dem Wunſche um Entlaſſung Veranlaſſung gegeben hat. Da je⸗ 
doch ſowohl der Kaiſer als der Polizei ⸗Präſident auf fein Verbleiben 
im Amte großen Werih legen, fo hofft man, daß er ſich zur Fori⸗ 
führung ‚feiner Functionen noch eniſchließen werde. 

[Wahl.] Der „Dresdner Preſſe“ wird aus Glau hau vom 
21. Januar berichtet: „Soweit das Wahlergebniß bis jetzt bekannt iſt, 
erhielt Bebel 10334, Petzoldt 3782 Stimmen. Bebel iſt gewählt.“ 

Königsberg i. Pr., 21. Januar. [Der Gewerbeverein 
der Provinz Preußen] hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus 


Friederikfe Charlotte 
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Frankfurt a. M., 22. Jan. [Die außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen] hat in ihrer geſtrigen und heutigen Sltzung das neue 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglement durchberathen und angenommen, ferner 
einen Ausſchuß zur Prüfung der zu prämiſrenden Erfindungen ernannt 
und zwei Preiſe, von 3000 Thlr. und 1000 Thlr., für die Erfindung 
einer neuen Kuppelungsmethode, ausgeſetzt. Endlich wurde ein neues 
Regulatio in Betreff der Vergütung für die gegenſeitige Benutzung 
von Wagen en bloc angenommen. Nach dieſem Regulativ wird 
künftig nicht mehr wle bisher die Zahl der von den Wagen durch⸗ 
laufenen Meilen, ſondern die Zeitdauer der Benutzung der Berechnung 
der Vergütung zu Grunde gelegt. Die Detailberathung des Regula⸗ 


tos wird noch fortgeſetzt. 
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Leipzig, 21. Jan. [Die Buchdruckergehülfen.] In der 
heute Abend ſtattgehabten allgemeinen Verſammlung ſämmtlicher Buch⸗ 
druckergehülfen wurde der Beſchluß gefaßt, am morgenden Tage den 
Prlinzipalen den aufgeſtellten neuen Lohntarif vorzulegen, deren Ant⸗ 
wort darauf bis zum 24. d. M. zu erwarten und, ſofern dieſelbe ab⸗ 
lehnend ausfallen ſollte, ſofort am 25. d. M. eine allgemeine Kün⸗ 
digung eintreten zu laſſen. 

Darmſtadt, 22. Januar. [Civilehe.] Der Abg. Pfarrer 
Landmann brachte in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
einen Autrag auf Einführung der obligatoriſchen Civilehe ein, der an 


einen Ausſchuß überwieſen wurde. 


Y Deſterreich. 


Reit, 20. Januar. [(In der geſtrigen Conferenz der Deak⸗ 
Partei! ſprach zuerſt Graf Lonyay, welcher ſich gegen eine Mißdeutung 
feiner in ber letzten Conferenz eingebrachten Vorſchläge verwahrte; er habe 
darin nur ſeine Anſichten über die Finanzlage niedergelegt und es für ſeine 
Pflicht gehalten, vieſelben zu äußern. Dies werde er auch are jeder: 
zeit thun, möge dann die Partei beſchließen, was zu thun ſei. Betreffs der 
Steuer⸗Reformen hätte er eine naturgemäße Erhöhung der Steuerpoſten 
ewünſcht; es hätten aber zur Deckung der Tilgungs⸗Quote von 44 Mil: 
ionen in dieſem Uebergangsjahre auch eine andere Ackibforderung des 
Staates verwendet werden können. Die Erhöhung der directen Steuern 
um 8,300,000 35 bält er für ungerechlfertigt. Zum Schluſſe des andert⸗ 
halbſtündigen Vortrages erklärt Lonyay, daß, wenn die Partei es wünſcht, 
er den Beſchlußantrag nicht einbringen und in der General⸗Debatte nur 
dann das Wort ergreifen werde, wenn er genöthigt ſein werde, auf Bemer⸗ 
kungen Anderer zu antworten. l 
Wahrmann bedauert, daß Lonyay feine Vorſchläge knapp vor der 
Budget⸗Debatte und nicht früher eingebracht bat, als der Finanz⸗Ausſchuß 
mit der Zuſammenſtellung und Prüfung des Budgets beſchäftigt war. 
Lonyap erwidert, zur Zeit, als der Finanz⸗Ausſchuß mit feinem all: 
Ant den te fertig geworden, ſei es ſchon nicht mehr Miniſter⸗Präſi⸗ 
ent geweſen. 

Finanzminiſter Kerkapolpi glaubt, daß Erſparungen auch auf einem 
anderen Wege zu erzielen wären, namentlich, wenn der Regierung das 
Virement für das Jahr 1872 geſtattet wird; in dieſem Falle könnte er ſchon 
ieh! eine Erfparniß von drei Millionen gegenüber dem Voranſchlage nach⸗ 
weiſen. . 1 

Franz Deak erblickt in dem Beſchluſſe Anträge zur Verbeſſerung der 
gegenwärtigen Zustände, ſomit dürfte die Special⸗Debatte Gelegenheit bie⸗ 

ten, die einzelnen Punkte derſelben zu verhandeln, umſomehr da auch Lonyay 
einzelne Vorſchläge ſofort realiſirbar hält. 

Graf Lonvyay erklärt ſich damit einverſtanden. f 

[Munificenz.] Die Peſter Stadt⸗Repräſentanz hat beſchloſſen, der Er; 
herzogin Giſela als Brautgeſchenk ſämmtliche ungariſche Claſſiker (1) 
in einer Prachtausgabe zu verehren. 5 8 
Znaim, 20. Januar. [Unſittliches Attentat.] „Ein ſechszehnjähri⸗ 
es Mädchen aus achtbarem Hauſe wurde geſtern Morgens in den Niklas⸗ 
Pfarrhof geſchickt, um einen Prieſter 1 dl ihrer ſterbenden Groß⸗ 
mutter abzuholen. Das Mädchen blieb eine halbe Stunde im Zimmer des 
Cooperators und kam dann ganz verſtört auf die Straße. Von der war⸗ 
tenden Freundin um die Urſache ihres Ausſehens befragt, erklärte ſie, bei- 
nahe das Opfer eines Attentates geworden zu ſein. Der Vormund des 
Mädchens machte die Strafanzeige.“ Der „N. Fr. Pr.“ wird hierüber te: 
legrappirt: „Auf Anzeige beim Dechanten bat heute Pater Franz Palliſchek 
bei ſeiner Vernehmung ſein unſittliches Attentat eingeſtanden und der 
N 1 Abbitte geleiſtef. Er nimmt morgen Entlaſſung aus dem geiſt⸗ 
i 


chen Stande.“ 
Schweiz. 


Bern, 17. Januar. [Der Bundesrath und die Ligne 
d'Italie.] Heute, ſchreibt man der „K. Z.“, hatte fi) der Bundes⸗ 
rath abermals mit einer Walltfer Angelegenheit zu beſchäftigen. Die 


Ligne d'Italle iſt trotz dem die Conceſſion aufhebenden Bundes⸗ 


beſchluß noch immer nicht aus den Tractanden gefallen. Graf Ke⸗ 


kati hat im Namen einer Anzahl franzöſiſcher Actionäre beim Bun⸗ 


desrathe und bei der Regierung des Cantons Wallis das Geſuch 


eingereicht, die Verhandlungen über den Antrag, betreffend die Ver⸗ 


ſteigerung dieſer Linie, welche am 13. d. Mis. in dem dortigen 
Großen Rathe ſtattfinden ſollte, zu verſchieben, um vorher Unter⸗ 
handlungen mit der ſeſtherigen Geſellſchaft über ein neues Abkomm ⸗ 
niß zu ihrem Weiterbau zu eröffnen. Die vom Grafen Keratty ge⸗ 


machten Vorſchläge find: Uebernahme der Verpflichtung des Ausbaues 


der Linie bis Visp innerhalb 2 Jahren, nach Vornahme der bundesräth⸗ 
lichen Expertiſe; Zahlung einer Million ſeitens des Conſortiums Ke⸗ 
zatıy an die vom Canton Walls zu erſtattenden 18 Kilometer. Die 
nöthigen Summen zur Vollendung dieſer 18 Kilometer werden nach 
Maßgabe des Fovlſchrilts der Arbeiten unter der Bedingung bewilligt, 
daß die Rechtsinhaber der Geſellſchaft außer der erſten Million keine 
andere Zahlung zu leiſten haben, als bis dieſe aufgebracht iſt und bis 
der Canton Wallis auch über die Summe, welche er bereits in Händen 
hat, Rechnung abgelegt haben wird. Dieſe Summe ſoll jedoch an den 


duch den Canton ſchon ausgeführten Arbeiten in Abrechnung fallen. 


Was die Regierung des Canlons Wallis anbelangt, fo hat dieſelbe dem 
Geſuche des Grafen Keratry vorläufig in ſofern willfahrt, daß fie die 


Vorlage der bezüglichen Bolſchaft im Großen Rathe bis auf heute, den 


17. Januar, vertagt hat; der Bundesrath dagegen kam ſeinerſeils zu 
dem Beſchluſſe, „daß bet dem gegenwärtigen Stande der Dinge auf 


die Vorſchläge des Grafen Keratry nicht eingetreten werden könne; er, 


der Bundesrath, habe einfach die Beſchlüſſe der Bundesverſammlung 
zu vollziehen, und für den Großen Rath von Wallis beſtehe ebenfalls 
kein Grund, ſeine Beſchlußfaſſung zu vertagen.“ 

[Dr. Kern, der ſchweizeriſche Geſandte in Paris,] iſt 
in Folge neu eingelaufener Reclamatſonen neuerdings vom Bundesrath 
beauftragt, endlich einmal auf Erledigung der Frage der Regelung der 


werden ſofort ausgezahlt, größere innerhalb 20 Tagen. Die Preis⸗ 
berechnung geſchieht gemäß dem Conventlons⸗Tarif von 3100 Fr. für 
1 Kilogr. Münzgold (900 Tauſendſtel Feingehall). 

Münzgold wird 15 Fr. 50 Cts. Prägelohn berechnet. 


Italien. 


Rom, 16. Januar. [Die Angelegenheit mit dem „Con⸗ 
ſorzio nazionale“ ] nimmt, fo ſchreibt man der „A. Z.“, nachge⸗ 
rade weitere und größere Proportionen an. Sie wiſſen, um was es 
ſich handelt. Im Beginne des Jahres 1866 faßte das italieniſche Pu⸗ 
blikum den antik⸗patriotiſchen Gedanken, die Staatsſchuld durch frel⸗ 
willige Beiträge tilgen zu wollen. Im erſten Anlauf brachte auch 
dieſe großartige Utopie bei dem erregbaren Volke, das alles mit Leis 
denſchaft ergreift, eine ganz erkleckliche Summe zuſammen; freilich nur 
ein Tropfen für die Amortiſation der ſtalteniſchen Schuld, aber doch 
genug etwas bedentendes von öffentlichem Nutzen ins Werk zu ſetzen; 
wenn ich nicht irre 15 Millionen, die ſich natürlich in den acht Jahren 
bedeutend vermehrt haben. Als nun die furchtbaren Ueberſchwemmun⸗ 
gen dieſes Spätherbſtes die Halbinſel wiederholt und auf das verhee⸗ 
rendſte heimſuchten, dachte man daran, dieſe im Grund unnütz ſchlum⸗ 
mernde Summe zur Erleichterung alles des Elends zu verwenden. 
Beinahe alle Zeitungen redeten dieſem Vorſchlag das Wort; die be⸗ 
deutendſten Zeichner, namentlich die Malländer, die immer voran find 
in Italten wenn es gilt die Börſe zu öffnen, reclamtiten in dem 
Sinne. Vergebens. Das Präſidium des „Conſorzio“, an deſſen 
Spltze Prinz Eugen von Carignan ſelber ſteht, antwortete kurz und 
etwas barſch: eine ſolche Verwendung ſei ſtatutenwidrig, und man 
könne auf nichts eingehen. Dieß haben ſich nun die Herren ſehr zu 
Herzen genommen, und auf Antrieb Herrn Tullo Maſſarani's, der 
ſelbſt feiner Zeit 20,000 Fred. zum Conſorzio hergegeben hatte, verſammelte 
ſich das Unter⸗Comitee von Mailand, das den Gedanken nicht aufgeben 
will, aus jener ſchönen runden Summe das Capital einer Creditan⸗ 
ſtalt für die durch die Ueberſchwemmungen ſo hart mitgenommenen 
Bauern zu machen. Die Folge aber war eine unerwartete. Das 


Präſidium des Conſorzio hatte auf den Buchſtaben des Geſetzes gepocht, D 


und es ſollte ſich herausſtellen, daß gerade es ſelbſt ungeſetzlich gehan⸗ 
delt, von vornherein ungeſetzlich gehandelt hatte. Die Sache liegt näm⸗ 
id) fo. Im März 1866 veröffentlichte das Centralcomitee ein vom 
Prinzen von Carignan unterzeichnetes Manifeſt, das zum National: 
Unternehmen aufforderte, und erklärle: der Zweck deſſelben ſei „die 
Erleichterung des öffentlichen Credi's“, und „die deſinſtibe Verwendung“ 
Gl modo definitivo di destinazione) der zu ſammelnden Gelder 
ſolle vom Centralcomitee, „vereinigt mit den Vertretern des Comiter's 
der Provinzial⸗Hauptſtädte“, beftimmt werden. Nun wunden dleſe Ver⸗ 
treter des Localcomite's nie einberufen, noch um Rath gefragt. Das 
Centralcomiiee octroyirte eigenmächtig die Statuten, beſtimmte eigen⸗ 
mächtig über die „definitive Verwendung“. Die Erleichterung des 
öffentlichen Credits „wurde eigenmächtig in Erleichterung der Staats⸗ 
ſchuld“ umgeändert, und als Erleichterung die Amortlſatlon beſchloſſen. 
Im Juni 1866 ward nun das Conſorzio vom Staat als juriftiſche 
Perſon anerkannt, indem ihm die Einkommenſteuer exlaſſen wurde, 
eine Exemption, die freilich im Auguſt 1870, implicite, wenn auch 
nicht explieite, zurückgenommen wurde, und, wie's ſcheint, zahlt die 
Anſtalt auch dieſe Steuer ganz ſtillſchweigend felt zwei Jahren. — 
Natürlich war das Mailänder Comitee — das bedeutendſte des ganzen 
Unternehmens — nicht wenig piklrt durch die brüske Antwort des Gen: 
tralcomltee's; es hat demnach eine ſehr entſchiedene Erwiederung auf 
jene Antwort erlaſſen, und ſcheint entſchloſſen vor den Staatsralh und 
das Parlament zu gehen, um die Rechte des Localcomitee's gegen das 
Centralcomitee zu wahren und wo möglich die Abänderung der autos 
kratiſch octroyirten Statuten zu erlangen. Es hat ſich deshalb an die 
andern Comitec's gewandt. Klagenüber Mißbräuche, über koſtſpielige Ver⸗ 
waltung u. ſ. w. find bei dieſer Gelegenheit gegen das Centralcomtitee 
erhoben worden, und die öffentliche Meinung beginnt ſehr aufmerkſam 
zu werden auf den ganzen Theil der nicht allein von großem prakti⸗ 
ſchen Intereſſe zu ſein verſpricht, ſondern auch der Neugierde und der 
Klatſchluſt Stoff genug bieten wird. Jedenfalls werden es die Herten 
vom Centralcomitee bereuen, an den Buchſtaben des Geſetzes zu appel⸗ 
ren, anſtatt an den Geiſt deſſelben. Jenes it ihr eigenes und eigen⸗ 
mächtiges Werk; dieſes sprach offenbar für ſie. Der wahre, wenn 
auch unausgeſprochene Gedanke von 1866 war die Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld; es wäre höchſt einfach geweſen, heute durch Befragung der 
Localcomitee's zu conſtattren: ob dieſer Gedanke ſich geändert hat oder 
nicht. Wer aber einmal ſeit acht Jahren an der Spitze einer Ver⸗ 
waltung ſteht, iſt nicht gerne controltit, und liebt es nicht, „ſeine Un: 
tergebenen“ um Rath zu fragen. Dieß iſt immer und überall fo 
geweſen. - 

[Zum Andenken an Napoleon III.] Geſtern fand im Dome 
zu Malland ein feierlicher Trauergoltesdienſt ſtatt, welchen ſämmiliche 
Behörden, die fine fleur der dortigen Geſellſchaft und außerdem eine 
große Menge Menſchen beſwohnten. Ein Regiment Infanterte und ein 
Bataillon Jäger, Berſaglieri, waren vor dem Domplatze in Parade⸗ 
uniform aufgeſtellt, um der Demonſtration auch einen militäriſchen 
Anſtrich zu geben. Die Generäle, welche in Mailand commandiren, 
nebſt einem zahlreichen Offickercorps, wohnten ebenfalls derſelben bei. 
Der Dom war am Haupt⸗Portale mit folgender Jaſchrift ver⸗ 
ſehen worden: „Napoleon III.“ „Tribut der Dankbarkeit.“ Dagegen 
veranſtaltet der mailänder demokratiſche Verein Sammlungen, um den 
bet Mentana gefallenen Italientun, welche unter Garabaldi gegen 
eine franzöſiſche Armee gekämpft haben, ein Monument zu exrichten. 
Der gedachte Verein hat ein Manifiſt erlaſſen und damit eine Prote⸗ 
ſtation gegen das Napoleonddenkmal verbunden in welchem hervorge⸗ 
hoben wird, daß dieſer Act beleidigend für die ſranzöſiſche Republik 
ſei, in Fran'reich ſchmerzliche Empfindungen hervortufen werde und 
gegen das Intereſſe Itallens wäre, auch in feinen Verhältniſſen mit 
den fremden Mächten dem Lande nicht vortheilhaft fein werde. — Als 
Napoleon den Feldzug gegen Oeſterreich unternommen und in Magenta 
angekommen war, nahm er ſein Abſteigequatier bei dem dorligen kafho⸗ 
liſchen Pfarrer, Carlo Giardini, und entwarf daſelbſt die berühmte 
Proclamation an die Italiener, welche copirt und gedruckt wurde. Das 
Concept war in vier Stücke zerziſſen und zuſammengedrückt in einem 
Korb geworfen worden, wo es der Pfarrer fand, die Stücke wieder 
zuſammenklebte und unter Glas und Rahmen faſſen ließ. Er hatt 
dieſes Document jetzt der ambroſtaniſchen Bibliothek in Mailand ver⸗ 
ehrt. — Zu Ehren Napoleons III. fand geſtern hier in Rom in der 
Kirche San Marla in Lata ein felerlicher Trauergoztesdlenſt ſtatt, dem 
ſämmllich hier anweſende Verwandte des Verſtorbenen, alſo auch der 


Für 1 Klogt. 


allen iſt, e Ä 2 raf 
lotto Primolt iſt mit ibrer Tochter nach Chlslehurſt gereiſt, um dort 
dem Leichenbegängniß belzuwohnen. Die Feierlichkeit in der Kirche 


wurde mit großem Pomp in Seene geſetzt. Der größte Theil des 0 


römiſchen Adels, Kammerherren und Adſutanten des Königs wohnten 


derſelben bei, ſowie eine Menge der nirgends fehlenden Amerikaner 


und Engländer. Man bemerkte u. A. die Familie des Grafen Areſe, 
eines intimen Freundes Napoleons, die Fürftin Glnetti, eine Enkelin 
des Marſchalls Kellermann und die Marquiſe Del Grillo, früher 


Madame Riſtori. Die Kirche war gedrängt voll und auf dem Platze 
vor derſelben war während der Ceremonie ein großes Gedränge. 


N: 


Viele Leute, welche in dieſelbe hineingehen und der Feier beiwohnen 


brite Monſignor Sonti, Biſchof von Soutria und Nepia. 
Großbritannien. 


wollten, mußten an der Thür wieder umkehren. Das Hochamt cele⸗ 


A. A. C. London, 20. Jan. [Der in Leeds tagende Son: 


greßz der Gewerk⸗Vereine] kam am Sonnabend zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe. Vorher nahm er eine Reihe von Beſchlüſſen an, die das Stück⸗ 


arbeitſyſtem, das in einigen der einflußreichſten Gewerke des vereinigten 


Königreichs Gang und Gäbe ift, verdammen, das Verhalten der Ge⸗ 


fängnißbehoͤrden, indem fie gefiatlen, daß Artikel, die von Gefangenen 
fabrizirt werden, in unbilliger Concurrenz auf den Markt gebracht 


werden, mißbilligen, die Anwendung des Schiedsgerichtsſyſtems auf 
internationale Streitigkeiten, ſo wie die Zweckmäßigkeit, Repräſentatto⸗ 


Arbeiter in das Parlament zu wählen, beſü worten. 


[Mit Bezug auf Dr. Lioingſtone] wird aus dem Foreign⸗ 3 


Office nachſtehende Depeſche veröffentlicht: 
Dr. Kirk an Earl Granville. (Empfangen 15. Januar 1873.) 
„Zanzibar, 5. November 1872. 


„Mylord! Ich babe die Ehre zu melden, daß am 2. d. Mig. einige 
Sklaven mit Briefen von ihrem Gebiete aus Unyanyembe die Küſte er⸗ 


reichten. Einer an meine Norefje, der hiermit in Ueberſetzung beigeſchloſſen 


folgt, erwähnt, daß die zur Unterſtützung von Dr. Lipingſtone ausgeſandten 4 


Mannſchaften denſelben erreicht haben, und daß Dr. Livingſtone Unyanyembe 


de am 18. Auguſt verließ, um in das Innere aufzubrechen. Die 
e 


erbringer des Briefes beitätigen dieſes und identificiren die Expedition 


von Naſſirk⸗Inugen und Anderen, indem ſie der kurzen Karabiner, die ſie | 


trugen, und die ihnen von der Aufſuchungs⸗Expedition geliefert wurden, 


erwähnen. Sie jagen, daß dr. Livingſtone ſich nach dem Diſtrict⸗Jronda und 


Manyema begeben hat, um die Leute, die in Höhlen wohnen, von denen alle 
Reiſende in Oſtafrika von eingeborenen Handelsleuten haben reden hören, ob⸗ 
wohl bis jetzt noch kein Europäer zufälligerweiſe zu ihnen gelangt iſt, zu 
beſuchen. Es ſcheint, daß es bei dem Gemüth der Eingeborenen natürlicher 


iſt, ſich für Höhlen als für Flußquellen und Waſſerſcheiden, die Dr. Living⸗ 


ſtones Hauptziel und Zwecke in dieſer neuen Reiſe bilden, zu intereſſiren. 
urch einen unerklärlichen Irrthum baben die Boten, die jetzt nach der 


Küſte gekommen find, eine mit Briefen Sr. Hoheit Sayd Lurgaſh u. A. ge⸗ 
füllte Zinnkiſte, die im Juni von Zanzibar nach Unyanyemba abegeſandt 


wurde, intakt zurückgebracht. Die Ara ber des Innern, wahrſcheinlich glau⸗ 
bend, daß eine geſchloſſene Zinnkiſte ſür den „weißen Mann“ beſtimmt fei, 
der fie ſoeben perlaſſen hakte, ſandten dieſelbe zurück. Die Poſition der 
Araber und Mirambo ſcheint unverändert zu ſein, und der Handel mit 


Unyauvembe⸗Elfenbein dieſer Gegend iſt noch immer geſchloſſen. Ich habe 


die Etre, u. ſ. w. (Gezeichnet) John Kirk.“ 
Stockholm, 16. Jan. 
bergen.] Ein geſtern Mütag um 11 Uhr 15 Minuten von Tromsd 
abgegangenes Telegramm theiſt mit, daß in der Nacht zuvor (es iſt 
zu bemerken, daß die Sonne dort jetzt noch gar nicht auf zeht und 
man alſo eigentlich von keinem Tage ſprechen kann) die dort zum Ent⸗ 
ſatz der bei Spitzbergen eingefrorenen norwegiſchen Fangmänner aus⸗ 
gerüftete und am 24. December abgegangene Schaluppe „Jsbjörnen“ 
unverrichteter Sache zurückgekehrt iſt. Bei Beeren Jsland war fie auf 
ſolche Eismaſſen geſtoßen, daß fie hatte umwenden müſſen. Jetzt hat 
man noch eine ſchwache Hoffnung, daß Bremer Dampfſchiff „Gron⸗ 
land“ den eingeftorenen Fangmännern Hülfe bringen wird; mag dies 


[Von der Expedition nach Spike 


aber gelingen oder nicht — in erſterem Falle iſt ja der Zweck erreicht 4 


und in letzterem werden die abgehärteten Männer den Winter auf 


Spitzbergen wohl zu überſtehen im Stande ſein, da ſie Obdach und 
Lebensmittel ſowie auch Kleidung haben und die ergiebige Jagd ihnen zu 
Gebote ſteht — fo hat die Ausrüſtung des „Grönland“ von Deutſchen, denen 
man noch vor wenigen Jahren den vollſtändigſten Untergang in dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege wünſchte, nicht allein in Norwegen, ſondern auch 
in Schweden einen äußerſt günſtigen Eindruck gemacht, ja man weiß 
in Norwegen kaum, was man dazu ſagen ſoll und fühlt ſich beſchämt, 
daß die Deutſchen glühende Kohlen auf das Haupt zu ſammeln ver⸗ 
ſtehen. \ (N. 3.) 
Amerika. 


Newyork. [Amtsantritt des neuen Gouverneur.] Am 


Neujahrstage wurde der Gouverneur von Newyork, John Dir, in fein 
Amt eingeführt. Der Ex⸗Gouverneur Hofman hielt eine Rede, in der 
er den neuen Gouverneur becomplimenttete. Dix erwiederte die Com⸗ 
plimente und ſagte alsdann, daß er den entſchiedenen Ausdruck der 
Volksmeinung bei den letzten Wahlen in Newyork als eine ent⸗ 
ſchiedene Erklärung zu Gunſten der von ihm bezeichneten Regierungs⸗ 
weile anſehe, und daß dies feine Laſt bedeutend erleichtern werde. An 
demſelben Tage übernahm auch Heir Waſhburne den Gouverneurs⸗ 
poſten von Maſſachuſetts. Sr feiner Botſchaft empfiehlt er die Ein: 
führung einer Steuer auf geiſtige Getränke, im Staatsgefängniſſe 
Frauen von Männern zu trennen, die Vollendung des Hooſac⸗Tunnels 
u. dergl, m. Die Staatsſchuld von Maſſachuſetts beträgt 27,692,704 
Dollars. 

[Jay Gould] hat ſich durch den Ankauf von Aclien in den 
Beſitz der oberſten Controle über die Newyork⸗Tribune geſetzt. 

Lima, 11. Decebr. [Botſchaft des Präſidenten.] Heute, 
an dem für die peruaniſchen Waffen ruhmvollen Jahrestage der Sie⸗ 
gesſchlacht von Ahacucho, trat, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, der außer⸗ 
ordentliche Congreß zuſammen. Die Botſchaft, womit der Präſtdent 
Pardo denſelben eröffnete, ſteht in engem Zuſammenhange mit feinem 
am 2. Auguſt verkündeten Regierungöprogramme. Selbſt feine Feinde 


geſtehen, daß er das Staatsſchiff auf dem ſtürmiſchen Meere der öffent⸗ : 


lichen Verwaltung feſt zu führen gewußt. Wie damals, fo betont er 
auch heute die Noihwendigkeit financieller Reformen, und fo ſehr auch 


eine heftige Oppoſitlon Pardo's Angaben über den Zuſtand der Finan⸗ 


zen anzuzweifeln ſuchte, fo kämpft fie heute ſchon nicht ſowohl gegen die 
Wirklichkeit des Defteits, als gegen die von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Reformen. Thatſache iſt, daß die Guanoſchätze nur die auswär⸗ 
tige Schuld decken, die ſonſtigen Einnahmen nur zur Hälfte den Aus⸗ 
gaben entſprechen und fomit ein jährliches Defict von acht Millionen 
zu beſeitigen iſt, wozu Pardo eine Erhöhung der Abgaben, die Gegen⸗ 
partei daß bequemere Mittel der Anleihen, die „wieder Geld unters 


Volk bringen“, vorſchlägt. Mit gerechtem Stolz kann bis jetzt die thä⸗ 


lige Regierung auf die verfloſſenen vier Monate zurückblicken; fie hat 
nach ſorgfältigen Studien eine Reihe von wichtigen Reformen bereits 


durchgeführt, theils für den Congreß vorbereitet. Zu den erſten gehört 
die Ermittlung des Stagtshaushaltes, die Heeres⸗Reorganſſation und die 


Errichtung einer Nationalgarde, deren Bataillone, von pardiſtiſchen Off⸗ 
cieren befehitgt, ein kräftiges Element der Ruhe und ein zuverläſſiges 
Gegengewicht gegen die ehrgeizigen Beſteebungen unruhiger Oberſten 


IN 


den Witzblättern, zu ſchmälen, zu hetzen und zu zetteln anfangen. 
Sollte es dieſen Leuten, die keine andere Religlon, als die des Geldes 
kennen, gelingen, feſten Fuß zu faſſen und den Mann zu ſtürzen, der, 
frei von den althergebrachten Trie federn ſchamloſer Bereicherung um 
jeden Preis, aus Liebe zu feinem Vaterlande ſich der undankbaren 
Aufgabe widmet, ein verkommeneg Land zu heben: dann muß man 


über Peru den Stab brechen als einem unheilbaren Kranken. Ein 
eben fo ſchwieriger, wie gefährlicher Punkt in Peru iſt die Religkons⸗ 
freiheit. Die beiden Haupthinderniſſe, das höchſte Weſen nach dem 
Fühlen des eigenen Gewiſſens zu verehren, ſind hier zuvörderſt das 
clerlcale Intereſſe, welches in der ſtaatlichen Anerkennung anderer Re⸗ 
ligionsgenoſſenſchaſten eine Einbuße oder Schmälerung der Einkünfte 
erblick, und dann die Unwiſſenheil und der Fanatismus der niederen 
Volksſchichten, die auf Geheiß einer mächtigen, unduldſamen Prleſter⸗ 
ſchaft, jedem Verſuche, anderen Religionen freien Einlaß zu gewähren, 
einen überaus hartnäckgen Widerſtand leiſten. Das hat am ſchwer⸗ 
ſten 1866 der Präfivent Mariano Prado erfahren, als er, von dem 
Grundſatze ausgehend, daß in einer Republik, die das tönende Zauber⸗ 
wort Freiheſt auf ihr Banner geſchrieben, vor Allem Gewiſſensfreiheit 


herrſchen müſſe, die Freiheit der christlichen Culte vor den Congreß s 


brachte. Aber die pernaniſche Prieſterſchaft, mit einer Legion 
von fanatiſchen alten Weibern und exaltirten, meiſt trunkenen Männern, 
bewies, daß das wilde Gezeter einer blindlings folgenden Maſſe mehr 
Gewicht hat, als das Wort einſichtiger Leuſe, die ihrem Vaterlaude 
einen Dienſt zu erweiſen firebten, als fie einen ſchmutzigen Flecken 
aaus ſeiner Verfaſſung zu tilgen ſuchten, um friſche Kräfte aus der 
Ferne leichter herbeizuziehen. Allgemein hofft man, daß die jetzige 
Überale Regierung ihren Eſnfluß auf den Congreß geltend machen will, 
um es den zahlreichen Andersgläubigen in Peru zu ermöglichen, öffent⸗ 
lich ihren religſöſen Gefühlen Ausdruck zu geben, anſtatt in abgelegene 
Belhäufer in dunklen Straßen flüchten zu müſſen. — Schließlich theile 
ich Ihnen noch mit, daß Anfangs December dle beiden erſten Dampfer 
der neuen Linien, welche die Magellanſtraße paſſtten, in Callao ange: 
kommen find. Der White Star in Liverpool ſandte ein prächtiges 
Schiff, den „Republican“, welcher allgemeines Auſſehen in Callao und 
Lima hervorrief. 
erſten Fahrt ein großes Feſlmahl an Bord, dem mehr als 300 Herren 
und Damen aus den erſten Kreiſen belwohnten. Die hamburger Ge⸗ 
ſellſchaft Kosmos hatte den „Karnak“ geſandt, ein Schiff von beſchei⸗ 
denen Dimenſionen, das ſich in der Bai von Callao neben den „Ne: 
publican“ legte und eben nicht zu feinen Gunſten gegen feinen ſtatt⸗ 
lichen Nebenbuhler abſtach. 

5 Newyork, 4. Januar. [Die Union und die Sandwich⸗ 
inſeln.] Die Regierung der Vereinigten Staaten erſcheint nicht nur 
geneigt zu fein, die Sandwich⸗Inſeln zu anmnectiven, ſondern es gar 
nicht abwarten zu können. Man glaubte hier und da, daß die Eng⸗ 
länder einige Annectionsgelüſte hegten oder wenigſtens eine Anneclion 
von Seiten Amerikas nicht dulden würden, und glaubte in der plötzli⸗ 
chen Abreiſe des engliſchen Krlegsdampfers „Sparrohawk“ einen Be: 
weis hlerfür zu ſehen. Daher gab denn die amerikaniſche Regierung 
den Befehl, daß alle Kriegsſchiffe im Stillen Ocean ſich nach Hono⸗ 
lulu begehen ſollen. General Scholtſteld, der auf dem amexrikaniſchen 


Dampfer „California“ nach der Inſelgruppe ſich begab, wurde beauf⸗ 187 


tragt mit dem dortigen amerikaniſchen Geſandten, Genereal Pierce, 
gemeinſam zu verhindern, daß fremder Einfluß einen Vorſprung 
gewinne. y 
[Der Krieg gegen die Medoc-Frdianer.] Die neueren Voten 
bringen nähere Miltheilungen über den Kiieg, welcher gegenwärtig mit den 
Medoc⸗Invianern geführt wird. Hiernach hatte man im Jahre 1864 ven 
Medocs und den Klamoths ihre Jagdgründe in Süd⸗Oregon und Nord⸗ 
Californien abgehandelt, und ſie auf ein kleines Gebiet beſchränkt, das beide 
Stämme ſeit jener Zeit friedfeftig bewohnt haben. Im Jahre 1870 jedoch 
verließ ein unter dem Namen Capitän Jack bekannter Häuptling mit einer 
Bande Mevocs das Gebiet und begann weit und breit im Lande die kühn⸗ 
ſten Räubereien. Die Klagen nahmen ſchließlich überhand und die Regie⸗ 
rung befahl dem unternehmenden Capitän Jack in aller Strenge, wieder 
nach dem Gebiete feines Stammes zurückzukehren. Dieſen Befehl ließ der 
große Krieger in eſſen unbefolgt, und nun begannen die Feindſeligkeiten. 
Lange hin und hergehetzt, 195 ſich die Indianer endlich nach einer ſehr 
eigenthümlichen Gegend zurück, wo fie beute belagert werden. Es iſt dieſer 
Landſtrich auf der Süofeite des Tulaſee's gelegen, beſteht aus Lavaboden, 
meiſt von tiefen Schluchten und Riſſen darchzogen, die bis 100 Fuß tief 
und in bielen Fällen etwa eben fo breit find. Zahlreiche Höhlen ziehen ſich 
nach allen Richtungen unter der Oberfläche hin, und die Invianer wiſſen 


ſich iu venſelben trefflich zurecht zu finden. Der Hauptzufluchtsort der Bande 
iſt die Ben⸗Wrighi's Höhle, die etwa 15 Morgen Ausdehnung unter der 


Erdoberflache, eine gute Waſſerquelle und viele kleine Ausgänge hat, durch 
die ſich ein Mann zur Noth durchwinden kann. Capitän Jack hält dieſen 
Schlupfwinkel, deſſen Haupteingang von der Größe eines Fenſters iſt, mit 
120—150 Kriegern, und alle Anſtrengungen, ſelbſt mit Kanonen und Mör⸗ 
fern die Strolche auszutreiben, waren bis jetzt erfolglos. Dabei hat die 
Fortführung des Kampfes im tiefſten Winter und in einer fo eigenthümli⸗ 
chen Gegend große Schwierigkeiten. 
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H. Breslau, 22. Januar. [Bezirksverein für Oder⸗ und Sand⸗ 
vorſtadt.] In der geſtern Abend bei Casperke abgehaltenen Verſammlung 
theilte der Vorſitzende zunächſt mit, daß der durch die Herren Kaufmann 
Rudolf und Reſtaurateur Gräber ergänzte Vorſtaud die Herren Dr. Thiel 
zum Vorſitzenden, Dr. Weis zum Stellvertreter deſſelben, Lehrer Kieſel 
190 Schriftführer, Dr. Hennes zu deſſen Stellvertreter und Büreau⸗Vor⸗ 
teher Meltzer zum Kaſſizer ernannt habe. Die Einnahmen des Vereins 
baben im v. J. 185 Thlr., die Ausgaben 134 Thlr. betragen, jo daß ein 
Beſtaud don 51 Thlr. verblieben. — In Bezug auf die vom Vereine nad: 
geſuchte Verlegung des Zollbauſes an der Sandbrücke überſendet vas 
Iönigl. Polizei⸗Präſtdium dem Verein Abſchrift einer Benachrichtigung zur 
Keuntnißnahme, welche Magiſtrat gegeben. Danach bat eine Beſchlußfaſſung 
wegen Ausführung des qu. Baues noch nicht herbeigeführt werden können, 
weil noch mehrfache Erörterungen bezüglich des Bauanſchlages mit den be⸗ 
Hefe den Bautechnikern stattfinden müſſen. Die Verſammlung ſpricht ihren 

ank für die i und zugleich ihre Anerkennung aus über die 
Form der geſchäftlichen Erledigung, welche die bei dem Polizei⸗Präſidium 
eingebrachten Anträge finden. — Die von dem Magiſtrat in Ausſicht ge⸗ 
nommene Vermehrung der vier vor dem Sandthore befindlichen 
970 15 905 late um zwei erachtet der Verein bei der zunehmenden Bepöl⸗ 
e za 
macht werden, als dringend geboten. — Im Anſchluß an verſchiedene Mit⸗ 
 Meilungen aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird der Antrag ein⸗ 
gebracht: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu erſuchen, in Erwägung 
ziehen zu wollen, ob und in welcher Weiſe die Vorlagen für die Stadſt⸗ 
kordneten⸗Verſammlung im Abonnementswege dem größeren Pu⸗ 
die um zugänglich gemacht werden können, da die bloße Bezugnahme auf 
deſelben während der Verhandlungen ſehr oft dem Publikum, welches nicht 
1 deren Beſitz iſt, das Verſtändniß erheblich erſchwert. Der Antrag wurde 
gkimmig angenommen mit der Maßgabe, daß die Form, in welcher die 
0 eröffentlichung der Vorlagen erſolgen könne, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
chung anheimzugeben ſei. — Die von dem Vereine nachgeſuchte Zur 
‚Ottung des ſog. Bettelkolkes ſchreitet in erfreulicher Weiſe vor, Es wurde 
Sicloſſen, wegen Abhilfe in Bezug auf die die neuen Oderbrücken und der 
andbrücke bei auch nur einigermaßen feuchtem Wetter ganz unpaſſirbar 
machenden Schmutzlachen, ſowie wegen Borforge wegen Paſſirbarkeit des 
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und der großen Anſprüche, welche an die Bezirksvorſteher ges ft 
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obgleich auch hier der 
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H. Breslau, 
chen Theiles der inneren Stadt hielt nach längerer Unthätigkeit 
geſtern Abends wieder eine Sitzung im unteren Saale des Cafe resaurant 
ab, auf deren Tagesordnung als Hauptgegenſtand die Frage wegen Fortbe⸗ 
ſtand oder Auflöſung des Vereins ſtand. Dieſelbe war ziemlich zahlreich 
beſucht. An Stelle des verhinderten Vorſitzenden, Hrn. Dr. Lipſchütz, 
leitete Hr. Dr. Pinoff die Verhandlungen. Nachdem derſelbe einige kurze 
Mittheilungen über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre, in 
welchem berielbe nur 6 Sitzungen abhielt, gemacht hafte, berichtete Herr 
Kaufmann L. A. Schleſinger über den Stand der Kaſſe. Die Einnahmen 
derſelben betrugen 65 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., die Ausgaben 44 Thlr. 20 Sgr. 

Pf., To daß ein Beſtand von 20 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. verbleibt, zu wel: 
chem noch ein Sparkaſſenbuch von 50 Thlrn. und die Mitgliederbeiträge pro 
IV. Quartal 1872, die bisher noch nicht eingezogen wurden, treten. Die 
Rechnung wird von den Herren Heidemann und Vollrath revidirt und 
in Ordnung befunden. Dem Kaſſirer wird Decharge ertheilt. — Für den 
eingebrachten Antrag, den Verein aufzulöſen, ſpricht nur Hr. Heidemann, 
die Herren Schleſinger, Hofferichter, Dr. Pinoff, Vollrath, Nau⸗ 
mann, Levy, Elsner, Mai und Dr. Eger erklären fi) gegen denſelben. 
Von den Herren Dr. Pinoff und Schleſinger wird mitgetheilt, daß frü⸗ 
here, dem Vorſtande angehörige, ſebr thätig geweſene Mitglieder ſich bereit 
erklärt haben, wieder in den Vorſtand einzutreten und in demſelben thätig 
zu fein. Die Verſammlung erklärt fi) faſt einſtimmig für den Fortbestand 
des Vereins. Ein Antrag des Hin. N. Levy, den Vorſtand zu ermächtigen, 
den Verein nur 1 einzuberufen, wenn wichtige Fragen vorliegen, 
wird abgelehnt. — Bei der ſodann vorgenommenen Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des werden gewählt die Herren: Buchdrucker Althöft, Dr. Eger, Schub: 
machermeiſter Elsner, Fleiſchermeiſter Lehmann, Fiſchwaarenhändler 
Lehmann, Schloſſermeiſter Liebermann, Kaufm. R. Mai, Dr. Pinoff, 
Lobgerbermeiſter Scheurig, Kaufm. Schleſin ger, Dr. Stein, Chemiker 
Thiel, Kaufm. Vollradt, Rechtsanwalt Wiener und Weiß zerbermeiſter 


ürdig. N 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich 1 worden: als geboren 84 Kinder männ⸗ 
lichen und 81 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 165 Kinder, wovon 
30 außerehelich; als geſtorhen 78 männliche und 71 weibliche, zuſammen 
149 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


„ Schweidnitz, 21. Januar. [Concert. — Theater. — Evange⸗ 
liſches Krankenhaus. — Erweiterung der Gasauſtalt.] Am 
17. d Mts. veranſtaltete Lehrer Fröhlich unter Mitwirkung zahl⸗ 
reicher hieſiger Geſangkräfte in dem Saale der Reſtauration der Braueom⸗ 
mune ein Concert, deſſen Ertrag zur Unterſtüzung der vurch die Sturmfluth 
geſchädigten Bewohner der Oſtſeeküſte beſtimmt il. Die Sammlungen für 
dieſen mildthätigen Zweck werden in der Stadt wie im Kreiſe fortgeſetzt. — 
Am 19. d. Mts. eröffnete Schauſpieldirector Georgi, der vom Ende des 
Monats October bis Milte dieſes Monats in Neiſſe geweilt bat, den zweiten 
Cyelus feiner dramatiſchen Vorſtellungen für die Winterſaiſon mit dem 
hiſtoriſchen Luſtſpiel von Koberſtein „Was Gott zufammengefügt, das ſoll 
der Menſch nicht ſcheiden.“ Das Haus war vollſtändig gefüllt. Wir wün⸗ 
ſchen dem ſtrebſamen Director ferner ſo günſtigen Erfolg. — In dem evan⸗ 
geliſchen Krankenhauſe find ſeit dem Tage der Eröffnung, d h. vom 15. Mai 

2 bis zum 31. December 1872 insgeſawmt 98 Perſonen ärztlich behandelt 
worden. Davon wurden 81 im Hauſe ſelbſt verpflegt, während die übrigen 

17 Fur ärztlichen Rach oder chirurgſſche Hilfsleiſtung daſelbſt erhielten. Von 
den 81 ſtationirten Kranken ſind 48 geheilt, 14 gebeſſert entlaſſen worden, 
10 geſtorben und 9 am Schluſſe des Jahres in Behandlung verblieben. — 
Bevor noch das beabſichtigte Waſſerhebewerk wird in Augriff genommen 
werden, harrt eine andere bedeutende Ausgabe der Commune, deren Renta⸗ 
bilität übrigens nach den bisher gemachten Erfahrungen geſichert it. — Der 
in Folge der Erweiterung der Stadt ungemein erhöhte Conſum des Gaſes, 
worauf man bei der vor 10 Jahren erfolgten erſten Anlage kanm zu hoffen 
gewagt hat, erheiſcht die Heritellung eines neuen Gaſometers, ſowie ein er⸗ 
weitertes Röhrennetz. Für die Ausführung des letzteren find 16,090 Thlr. 
veranlagt. Die darauf hinzielende Vorlage wird in der bevorſtehenden 
Sitzung der Stadtverordneten eingebracht werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Jauuar 22. 23. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
an bei Oo 324.22 324¼57 35958 
Luft wärme 355 1 652 ＋ 00 
Dune „ 1 59 1,60 191 
Dunſtſättigung 60 pt. 79 pCt. 88 pCt. 
Wind W. 2 SO. 2 ei 
Weine beiter. beiter. trübe. 


Breslau, 28. Jan. [Waſſerſtand.] B. P. 15 F. 4 J. HP. — 5.68. 


Berlin, 22. Januar. Die Börſe wechſelt täglich die Farbe und kaun 
augenſcheinlich keine beſtimmte Richtung verfolgen; ſie vekfährt dabei mit 
ziemlicher Seibſtſtändigkeit und läßt ſich auch nicht jo leicht durch die von 
Auswärts eintreffenden Meldungen von ihrer einmal eingeſchlagenen Bahn 
abbringen. Wien melyete während des heutigen Geſchäfts in drei Depeſchen, 
daß dort die Feſtigkeit im Zunehminſſei, und die ſpäteren Depeſchen weiſen 
zur Bekräftigung deſſen auch beſſere Courſe auf; trotzdem war und blieb hier 
die Stimmung durchaus matt. Die Geringfügigkeit der Umſätze machte den 
Blancoverkäufern das Spiel leicht, indem wiederum mannigfache beunruhi⸗ 
gende Gerüchte nicht nur Verbreitung, ſondern auch zum Theil Glauben 
fanden. (Der Tod der einflußreichen Großfürſtin Helene mußte den Con⸗ 
jetural⸗Politikern ebenfalls Stoff zu Bemerkungen über Rußland und feine 
Beziehungen bieten.) Die Speculationswerthe ſetzten bereits etwas niedri⸗ 
ger ein, als die geſtrigen Schlußcourfe waren und es ſchien anfänglich 
aſt, als wolle eine feſtere Stimmung ſich Bahn brechen. Wäh⸗ 
rend Lombarden ſich in dem höheren Courſe behaupteten, gingen 
aber Staatsbahnactien und öſterreichiſche Creditactien bedeutend herab und 
ſchloſſen unter den Anfangentirungen, Die Umſätze blieben in ſehr engen 
Grenzen. Auch für öſterreichiſche Bahnen war keine günftige Stimmung, 
die Couiſe gingen bei trägem Geſchäft zurück und (ihn beſonders öſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn und Galizier angeboten. In öſterreichiſchen Fonds 
war der Verkehr ſehr ſchwach und erfuhren auch dieſe Effecten Courzein⸗ 
bußen. Andere auswärtige Fonds blieben faſt vollſtändig geſchäftslos und 


— 


waren, da ein Angebot in dieſen Weriden gerade nicht auftrat, auch bie 


Coursbariationen meiſt unbedeutender Natur. Von ruſſiſchen Fonds ging 
Einiges in Kſtr. Anleihen um, im Ganzen blieb aber auch hier das Geſchäft 
ſehr ſtill. Preußiſche und veutihe Fonds behaupteten gut ihre Courſe, 
traten aber nur in geringen Verkehr. Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe lebhaft zu etwas herabgeſetztem Courſe. Prioritäten hielten 
ich gut, gingen jedoch nur wenig um. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markie war die Stimmung bei ſehr geringem Berkehr matt und 
notiren faſt ſämmtliche Bahnactien, wenigſteng fo weit fie über⸗ 


haupt gehandelt wurden, niedriger. Leichte Bahnen hielten ſich ziemlich im 


geſtrigen Niveau, nur Oftpreußiſche Südbahn und Weimar⸗Gera zogen 
: N rämiengeſchäfte 
anl⸗Actien fand nur ein ſehr ruhiges Geſchäft ſtatt und 


ankvere n belebt ſteigend, 
roducten⸗ und Handelsbank rege. 
Görlitzer Vereinsbank 107% bez, u. Gd., 9 


Go., Hamburger Bankverein 112 Gd., 
Wiener Arbitrage 12734 be 


Nerlehr 


alleſcher Credit 95% bez. und 
Leipziger Disconto 110% Gd. 
Für Induſtriepapiere ziemlich feſte Haltung, 
beſchränkt blieb. Von Brauereien waren 


Prellſteinen) vorſtellig zu] 


22. Januar. [Der Bezirksverein des nordweſtli⸗ 


Königsstadt und Unionsbr. belebt, Eiſenbahnbau und Reſchspaugeſeaſche 
tege deglel den Eggeſtorf Salz, City und Sele a1 . 9 % 


E. Stettin, 22. Januar. [Stettiner Börſendericht.] Wetter: trübe, 
Temperatur + 3° R. Barometer 27“ 4% Wind: SW eizen fe 
und höher, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 48—63 Thlr. bez., beſſerer 64 — 
74 Thlr. bez., feiner 75—83 Thlr. bez., pr. Januar 82 Thlr. nom., pr. 


Thlr. bei. 


Ze 55 Thlr. bez., pr. September⸗October 53% Thlr. bez. u. Gld. — 


Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Februar⸗März 22% Thlr. bez. u. Gld., 22% 


23% Thlr. Br., 23% Thlr. Gld. — Spiritus etwas höher, pr. 100 Liter 
& 100 pCt. loco ohne Faß 18% Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗FJebrugr 
18% „ pr. Frühjahr 18% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. 
Gld., 18% Thlr. Br., pr. Juni⸗Jüli 19 Thlr. Br. — Petroleum in 
hr 7 Thlr. bez., Regulfrungspreis 6% Thlr., pr. Januar 6% Thlr. 
Br, pr. Februar⸗März 6% Thlr. Br., pr. Septbr.-Deibr. 6% Thlr. Olb. 

Angemeldet: 5000 Etr. Roggen. . 

Regulirungspreiſe: Weizen 82, Roggen 54, Rüböl 22%, Spi⸗ 
riius 18% Thlr. 5 . 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—81 Thlr., Roggen 
pr. 25 17 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 40—49 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 26—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50—54 Thlr., Kartoffeln pr. 
1 Thlr., Heu pr. Ctr. 22½ —27½ Sgr., Stroh pr. Schock 

is 9 Thlr. 


Verwaltungen.] Die außerordentliche Generalverſammlung des Vereins 
kurzer Begrüßung der ca. 120 Anweſenden durch den Geh. Regierungsrat 


Direction des Vereins für die Zeit von der Berliner General⸗Verſammlung 
(Auguſt 1871) bis zur jetzigen außerordentlichen General⸗Verſammlung zum 
Vortrag. Dem Vereine gehören gegenwärtig 51 deutſche, 34 öſterreichiſche 
und 7 fremdläandiſche Verwaltungen an. Von den geſammten 92 Bahnen 
find 17 Stagtsbahen, 6 Privatbahnen unter Staatsverwaltung, 2 Staats⸗ 
bahnen im Privatbetriebe, die übrigen Privatbahnen im Betriebe von Actien⸗ 
Geſellſchaften. Das Vereinsgebiet den fih in den letzten 17 Monaten um 
830,77 Meilen ausgedehut und umſeß! jetzt 5241,26 Meilen, von denen 
3063,08 Meilen auf die deutſchen, 1837,05 Meilen auf die öſterreichiſchen 
und 341,13 Meilen auf die fremdländiſchen Bahnen kommen. — J 
ahre ſoll abermals eine Techniker⸗Verſammlung abgehalten werden; den 
rt der Verſammlung wird der Vorſitzende derſelben beſtimmen. — Die 
Tarif: Aenderungen ſollen in Zukunft obligatoriſch durch die Vereinszeitung 
veröffentlicht werden, und zwar nach einem noch näher zu formulirenden 
Schema. — Die am 16. Juli 1872 ausgeſchriebenen Beiträge zur Vereins 
kaſſe haben die Summe von 12,638 Thlr. ergeben; der Erlös aus dem Ver⸗ 
kauf berrenloſer Wagenausrüſtungs⸗Gegenſtände, die aus dem letzten Kriege 
ber noch auf den Stationen Deutzerfeld und Berlin lagern, ſollen nach Be⸗ 
a wi en als außerorventliche Einnahme ebenfalls der Ver⸗ 
einskaſſe zufließen. 5 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Abänderung des Vereins Sta⸗ 
tuts. Die von der Direction vorgeſchlagenen Aenderungen werden einſtim⸗ 
mig genehmigt. 

Hierauf folgt die Berathung über den Antrag, ein ſtatiſtiſches Gen: 
tral⸗Bureau für den Verein zu errichten und eine Statiſtik der Güter⸗ 
bewegung auf den Eiſenbahnen einzuführen. Nach längerer Debatte wird 
bei der Abſtimmung unter Ablehnung mehrerer anderen Anträge beſchloſſen, 


r 


die Beſchlußfaſſung über die Errichtung eines ſtatiſtiſchen Central⸗Burenus 


von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Eine lebhafte Debatte rief, wie der „B. B.⸗C.“ berichtet, der nächſte Ge⸗ 
genſtand der Tagezordnung hervor: Berathung und Feſtſtellung eines 
eb de Betriebs⸗ Reglements für die Eijenbabnen im 

ebiete des Vereins. Der Referent Dr. Sochor (Böhmiſche Weſtbahn) 
berichtete üher die Berathungen der Commiſſion und beantragt: 

I. Der General⸗Verſammlung die Claſſification des ſog. Tarifverbandes 
als Vereing⸗Claſſiſication mit der Maßgabe zu empfehlen, daß dieſelbe (mit 
beſtimmt bezeichneten Ausnahmen) als vertragsmäßig verbinplich bei ſaämmt⸗ 
lichen Verbanpherkebren im deutſchen Reiche und bei den Verbandverkehren 
der deutſchen Eiſenhahnen mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen und ven übrigen 
zum Vereine Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen gebörenden Eiſenbahnen 
zur Anwendung komme und daß angeſtrebt werden 
auch in den Lokalverkehren zur Geltung zu bringen. 

II. Die Einrichtung einer Wagenladungsklaſſe für in größeren Quantitäten 
aufgegebene zuſammengeladene Güter, aller Klaſſen als Theil der einzu⸗ 
führenden vertragsmäßig verbindlichen Claſſification der General⸗Verſamm⸗ 
lung nicht zu empfehlen. 3 

III. Der General⸗Verſammlung nachſtehenden Vorſchlag zu machen: Als 
Organ für die Fortentwickelung des einheitlichen Tarifs beſtellt der Verein 


Deulſcher Eiſenbahnverwaltungen eine Commiſſton von 20 Mitgliedern, 


welche thunlichſt aus den verſchiedenen Intereſſegruppen der dem Vereine 
angehörigen Verwaltungen zu wählen ſind. Dieſer Commiſſion wird die 
Befuguiß ertheilt, die an dieſelbe gelangenden Anträge auf Claſſiſicalions⸗ 
Verſetzungen einzelner Artikel endgiltig zu erledigen. Solche Anträge ſind 
von ber antra ſtellenden Verwaltung ſämmtlichen Vereius⸗Verwalfungen 
mitzutheilen. Verwaltungen, welche gewiſſe Claſſiſications⸗Verſetzungen für 
dringlich erachten, ſind berechtigt, bis zur Herausgabe der zu fällenden Ent⸗ 


Mil, 
% Thlr. Br., pr. Jauuar u. Januar» Februar 22% 
Thlr. Br., pr. April⸗Mai 23% Thlr. Br. u. Gld., pr. September -Dctober 5 


Frankfurt a. M., 20. Januar. [Verein Deutſcher Eifenbahn: 
Deutſcher Elſeubahn⸗Verwaltungen wurde heute Vormittag eröffnet. Nach 
Fournier gelangte der Verwaltungsbericht der geſchäftsführenden 
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ſcheidung interimiſtiſche Landestarife aufzuſtellen. Die Commiſſion wird a 


jeweilig auf die Dauer einer Verwaltungsperiode beſtellt. Dieſelbe hat in 
beſtimmten, den Verwaltungen bekannt zu gebenden Beitabfchnitten zuſam⸗ 
menzutreten und faßt ihre Beſchlüſſe üher die Claſſiftcationtzabänderungen 
mit Dreiviertelmajorität. ; 

Dem gegenüber beantragt Herr v. Schmerfeld Namens der preußiſchen 
Staatseiſeubahnen: „Die Generalverſammlung wolle fi für die allgemeine 
Annahme des Gewichts⸗ und Wagenraum⸗Tariſſyſtems, wie ſolches u. A. 


auf den Wa ee Bahnen zur Einführung gelangt iſt, ansſprechen 


und die Tarif⸗Commiſſion beauftragen, einen diesbezüglichen Entwurf der 
nächſten Generalverſammlung vorzulegen. 

Geh. Rath v. Schmerfeld (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn) bedauert 
zunächit, vaß ſein Antrag nicht noch der Begutachtung der Commiſſion unter⸗ 
legen habe. Das Gewichts⸗ und Wagenraum⸗Tariſſyſtem, wie er es vorge⸗ 
ſchlagen, habe ſich beſonders in Elſaß⸗Lolhringen auf's Günfligite bewährt; 
der Handelsſtand ſei mit dieſem Syſtem ganz einverſtanden, das Spediteur⸗ 
weſen werde dadurch nicht befördert, ſondern viel eher vermindert. Der 
Ertrag der Achsmeile habe ſich nicht unbedeutend erhöht. Er empfehle 
dringend die Annahme ſeines Antrages, weil ſonſt ein einſtimmiger Be⸗ 
ſchluß nicht zu Stande kommen könne, da die preußiſchen Staalseiſenbahnen 
nicht in der Lage ſeien, den Anträgen der Commiſſion zuzu⸗ 
timmen. — Der Director der Elſaß⸗Lothringiſchen Reichs⸗Eiſen⸗ 

ahnen giebt einige ſtatiſtiſche Daten über den Güterverkehr auf den ſeiner 
Leitung unterſtellten Bahnen. Trotzdem auf den elſäſſiſchen Bahnen der 
Tarif niedriger als auf den preußiſchen Staatsbahnen ſei, geſtatlet boch das 


7 


dortige Claſſificationsſyſtem eine nicht unweſentliche Mehrbelaſtung der Achſe 


und einen höheren Erkrag der Achsmeile (1,52 Sgr. mehr). Der elſäſſiſche 


Handelsſtand ſei mit dem neuen Tarif vollſtändig zufrieden, wenigſtens ſeien 
bis jetzt noch keine Klagen laut geworden. Der 1 dieſer Tarif ale 
auf dem e müſſe doch erſt näher bewieſen werben; nach Aug: 
ſpruch der Straßburger Handelskammer habe fi das Spediteurweſen gegen 
früher nicht vermehrt. Je ſchneller, billiger und zuverläſſiger die Güter⸗ 
beförderung eingerichtet werde, 55 mehr werde ſich das Vertrauen des Pu⸗ 
blikums fleigern. — Director Schmidt (Magdeburg⸗Leipzig) tritt dieſen 


Ausführungen entgegen. Jeder Ki ee Tarif müſſe auf der größtmög : 


lichſten Ausnutzung ber Tragfähigkeit der 
des Verhältniß zwiſchen Tragfähigkeit und Rauminhalt der Güterwagen ſei 
jedoch bisher nicht erzielt worden und die Selbſtkoſten dürften nicht allein 
den Ausſchlag bei Aufſtellung des Tarifs abgeben, 
der Bevölkerung auf Koſten der anderen zu bereichern. — Aſſeſſor Büch⸗ 
temann (Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg) ſpricht für die Annahme des von 
Schmerfeld'ſchen Antrages; die Eiſenbahnen feien nicht im Stande, ſich für 
immer den Anforderungen des Publikums zu verſchließen. — Der Vertreter 


agen beruhen, ein ſtets zutreffen⸗ 


das hieße die eine Klaſſe 


Seitens öſterreichiſcher Blätter an den Beſuch geknüpften polttiſchen 
JConjuncturen bezüglich der gegen Khiva ruſſiſcher Seits getroffenen 
Maßregeln ſind ſicher grundlos. 

Der Beſuch war ſchon im September in Berlin zugeſagt; ſpäter 
bei der hieſigen Anweſenheit des Prinzen Carl während des Georgs⸗ 
eee wurde der Zeitpunkt präeſſirt. 


uſicht, daß 1150 neue Ein⸗ 
westen ſtütze, aus dem⸗ 


aus der von ihnen eingenommenen verſchanzten Stellung ſind weitere 
Truppenverſtärkungen gefordert worden. 

Newyork, 22. Januar. Die Senatoren Conkling und Cameron 
find zu Mitgliedern des Waſhintoner Senats wiedergewählt worden. 
Nachrichten aus Peru zufolge iſt ein ee auf den Präſidenten 
1 mißlungen. 


Berliner Börse vom 22, Januar 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. 
Divid. pro] 1871 | 1872 [Ef. 


e k. 41 f 115 15 er Aa ich 74 — 4 3 ig: 
nene ol. 1 1 [100 be Bertuehrhat 18 12 ur \ 115 55 6 
London 1 It., 2 K. 4% 60% bs. Bertin Hanbrrg: 10 | — 4 224% be d 
Paris 300 Eros. . 2 M. — — Berl.-Potsd.-Magd.14 — 4 153 bz B 
Wien 150 Fl. 8 T.] 92 bz Berlin-Stettin 7 — 4 186% bs 8 
do. do. 2 M. 91 bz. Böhm, Westbahn 8 — 5 Illo % ba E. 
ba 0005 Fl. am. 10 e zer 115 5 
eipzii Thlr. 5 8 a nn 
do. do, 2 M. 4% — — Oöln- Minden 11575 — 4 166 dz B 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. — — o. do. neue — 6 113 ba B 
Petersburgl0oSR. 3 M. 6% 89%, da. Dux-Bodenbach B. — 5 | 63% b. 
Warschau 90 8R, 8 T.|6 82 bz. Gal. C.-Ludw.- B. 865 — 6 1105841, bs 
Bremen STE | — — Halle-Sorau@uben| 4 — 4 6% b 
Hannover-Altenb. 5 — 5 177% ba 
Kagchau- Oderberg \ — 5 | 84% ba BB 
Kronpr.-Rudolfb . — 6 | 78% ba 
e e Bexb. I — 4 196 bz 
Fonds und Geld- Oourse. Härk-Posener . — 4 60 da G 
5 deb,-Halberst, 93 — 4 133% b @ 
abgelehnt. Staats- Anlehe 4% 102% ©. u 23 
geleh e- e e Tre le eee n ch I BE en 
805 anf, 2 17 0 11 855 meint var 9 1 58 111 7 105% . Main Ludyrigabaf u 1 1160 57 5 
195 ne Bggen: (pro ilogr.) behauptet. Kündigungspreis 182 b Beh = l 
Gel. — M ee 53% bay u. Bi, ee Seb h. 53% bey. u. Be, age ae 88 . br Seeler gen 13% Z 3% % b 2 
Ana 54 bez. u. Br., Frühjahr 54% bez. u. G., April⸗ il 547% Borliner Stadt-Oblig.. 4% 10% % bz B. do. 18 — 30 194 52 
i G., ai⸗Juni 54% bez. u. u. G., Juni Juli . Spiritus (pro Oöln-Mind. e a 6 055 Oestr. Fr. se B. 12 — 6 203% % br 
10,000 Sitze 5 een e %%% 0 | Sa 
0 17 b 17% be. März 17% b 5) do. Unkündb. 5 [101% bz. Ostpr — 
5 i Shnliak Gi|o eamenenen: hung br areas, 9 9 
ri k., Koi ai A ai 4 bez. u. Br., Juni 1 ommer sche. DL chte = 1.05 
Ju 189% Sr, Kauf —, Nate un — Aller. lu n denen e | = n — 
Poſener e eizen: feſter, pro 1050 Kilo r. feiner Kur- u, Neumärk. 4 | 9514 ba. Rhein-Nahe-Balın 10 — 4 44, 9 
88—95 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinär und defect 75—80 Wh. 8 Se e A e ee OR lg 425 BR 
Roggen: ruhiger, pr. 1000 filogr. feiner 56-57 Thlr., mittel 54.55 5 Proussische .... 4 | 946. | Btargerd-Ponener a S ji 90% 6 
Thlk., orbinäe 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogramm 3 Westf, u. eln. | Dh 6. Thüringer. — 14” [148% be 
s k ne 46 — 125 A; 9915 j 1 5 2 5 20 0 1 43—45 . afer: 3 5 RR ‘ 160 55 Warschau-Wien , 12 — 6 | 46% de & 
au, pr. ilogramm feiner 26—2 r., mitte defect 24-25 7 re Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
lr. — Erbſen: preishaltend, vn 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 53—55 Thlr., el Berlin-Görlitzer . | 5 — sb 107 b G 
Berlin EI 
TTV 
ie 43— 45 Tölr 4 Delf ee pr. 50 feilen N if Able ee Banner len, 5 = Is |m 45 5 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wen verändert, pro 50 Kilogram m F 
Märk,-Posener . 5 | 88% bz 
78—82 Tölt. — Buchweizen: ſtill, pr. 75 Kilogr. 46-49 Thlr. — Feinſte onto 111 bab. Dollars 1.114 G. | Magdeb.-Halberst. 1 — / 80% bx 
Waaren über Notiz: — Wetter: Regneriſch. Bovereigns 10% 55 FrmdBkn, HR bz Bere BER 5 m ß 124. 92 
0 Wien, 15 Januar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ aperten b. 10 8. as Bk. % b SelBen : 15 
onalbank.] Zank. und Industrie-Fapfere. 
en e eee 321, 125,880, Abnahme 2,422,970 Fl. y e ee ea en 3 
case 42,938, 228, ie 20,300 75 Berl. Bankverein 10 — 145% ba 
& it 1 We 0 0 988 14722 048, unahme 137, AT, Ausländische Fonds. Bent, Kassen-Ver. 12½ | — 1 8. 
z erlin, Hand,-Ges,|12 — 148 ba d. 
„ e ee 835,122, Zunahme 389,817 „ Ce. Lapferreute- 10 60 beB. ert ier 6. | = 16. 
„ 0. Papierronte. br. G. Berl. Makler-Bank 2% | — 167 bz G. 
0 0 BEN RA 172, 323, 219, Abnahme 2,963, ‚049 71 05 Lott. Anl. v. 60 5 B. Berl. Prod.-Makl- k, - _ 8 bl 
ROMDAED h?d?dü 28,997,100, Abnahme 129,900 40, Ser ei d. | 86%. Berl. Wechslerbnk, 12 — 50% ba 
Gingelöfte und W ange: da e bee e ee RE ee 
kaufte Pfandbriefe 3,736,600, Zunahme 45,934 „ do. Büberpfandbr. . 5 Bu. Friedenthal u. C. 18 120 ba B 


B —— ER Pfd. d. Ost. Bd.-Or.- de. 5 si Bresl,Handels-Ges.| — 
R © Paris, 20. Januar. [Börfe] Der Markt zeigt ſich unihliffig | Wiener Süberpfanabr.iöi| 86 ben. Brosl, Maklerbank — 
und obgleich bie Baſſſe ſich als Reaction nach der Hauſſe der Vorwoche aus Bus Erin AR TetE 5 12 11 e ee 

91 5 K 


Gründen der finanziellen Situation leicht erklären ließe, fo will man doch] do. Bod.-Ored.-Pfb.. Brel Werhelerbnk. 12 


auch Gründe der Politik, die Verzögerung des Ausgleichs zwiſchen der Re⸗ En „Pol. Schatz-Obl. |4 | 76% d. Oentr.- Ble. £.Genos.|12 
gierung und den 30, gellend machen. Uebrigens ſſt der Müdichritt ber Pont. Fand, Paugahn. 14 15 a 
meiſten Werthe ein ſehr unbedeutender, wenn er überhaupt vorhanden, was Aae 188210 9% 6. Darmat, Oreditb, „118 


für Oeſterreicher z. B. nicht der Fall. do. do. p. 1 89 br. Darmat Zettelbauk| 8 


Petersburg, 22. J Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm am ; 
a Hofe darf für April als feſtſtehend betrachtet werden. Die 


Newyork, 21. Januar. Zur Vertreibung der Medoc⸗Indianer B 


„Trübe. Weizen höher, eee alk 8, 17%, 


TDelegrapbi Ihe, Sure und n e f 


Paris, 22. Januar, Nag mite 8 3 Uhr. (Schluß: Geuste] 3 
Rente 54, 27 Y. Anleihe de 1871 86. 85. Ih de 1872 83, 87%. une. 
lieniſche e Rente 65, 67½. a Tabals ⸗Actien 855, 00. 
Franzoſen (geſtplt.) m . do- neu —, —. Heſterreich Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. — — Lombard. Giſenbahn⸗ 
Aclien 440, 00. do. Prioriläten 452, 00. Türken de 1865 53, 40, 
do. de 1869 130, 00. Türkenlooſe 184, 00. Tu, kürkiſche Looſe — —. 
Jauk Ver. 5 
an —, —. 
London, 22. Sanyar, Nachmittags 4 Uhr. Fouſofs 92%. Spanier . 

Italien. Sprncenlige Rente 64% Lombarden 17%. Merilaner — 
Ghkoeent: Ruſſen de 1862 92%. Sprocentige Ruſſen de 1854 97. Silber 
59% Nordd. Schatzſcheine — —, Franzöſiſche Anleihe Morgan —, 
—. Türk Anleihe de 1865-52%. 6procent. Türk. Nuleie de 1869 64%. 
Byene. Berein. Si, pr. 1882 92%. Platzdiscont —. Felt. 

Frankfurt a. M., 22. Jauuar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. gr d bs 
Eonurfe) Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%, 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel in. a a 355%. po. 
neue —. Heſſiſche Ludwigsbahn 


1. pr. 1882 lungeßt.) —. Goldagio —. Franz.⸗oͤſterr.⸗ungar. 4 


ahn 258. 


4.0 oͤhmiſche ei 
here 200%. @alizier*) 245 Cihabelhpab 267 47 ben 5 


bthal —. Gotthardbahn 104%, Oberheſſen 


W 183. do. Prioritäten 84%. Oregon 41%. Errebttaclen 353. 1 


Bayr. Pramien⸗Anleihe 116% do. Mile Anleihe 10144. Neue Badiſche 


103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 88%. be. nicht vollbezz —. 


Ruf). Bodencred. 91%. Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Silberrente 65%. 


Papierreute 614. Minden⸗Logſe 94%. 1860er Enofe 96%. 1864er Loole 


"1 161%. Ungariiche Anleihe 76%. do. Lobſe 111. Raab⸗Grazer Toyje 854. 


Bömdrer — Bundes⸗Anleihe —. Amerikaner de 1882 26H. Darıtr 
ſtävter Banlactien 46244. Meininger Bank 145. Dresd. B.105%. Schuſter⸗ 


Gewerbebank 133. Süddeutſche Bodencredit 108%. di 4 


Bank 119. Ital.⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat. Bart ! Franz. ⸗ital. 
Bank 914. Central⸗Pfandbr. 97 4. Prov.⸗Dicc.Geſellſch. 164% Brüſſeler 
Bank 1127 Berl. Baukperein 147%. Leipziger Vereinsbank 93%. Frankf. 


pener Bank 109. Engliſche Wechslerbank 40% Baltiſchport An Am 
hork. Gproc. Anl. BY. South Faſtern 69%. Kontinental⸗Eiſenbb. 


d.] Hahn Effectenban 130%. Wiener Unionbant 280. Fraukfurter Vauban 


10544. Dresd. Bank —. Ae Wiäsma Eiſenbahn 88. Feſt, aber ſtill. 
* pr. medio reſp. pr. ulm: 

Braunau: 0 St. Act. 175%, do. 1 1 55 795 ? 
Frankfurt a Januar., Abends. Effecten 5 Be neitat] 
Amerikaner 96%. Wen 353 75. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 
356 75. Franzoſen —. Lombarden 201 75. Galizier —. Silberrente 
65%, Papierrente —, Hahn'ſche Effectenbank 130 75. Deutſch⸗ Defterr. 
Bank —. Continental Eiſenbahnbau —. Bankactien 1040. Raber 85%. — 

Sehr feft, Kaufluſt. 
Hamburg, 22. Januar, Nachmittags. [Getreivemarkt.] Weizen und 
e loco ruhig, auf Termine fee Weizen pr. Jauuar 126pðfd. pr. 1000 


Kilo netto 253 Br., 251 Go., pr. Jauuar⸗Februar 1265 fp. pr. 1000 Kilos 


netto 253 Br., 251 Gd., pr. April⸗ Mai 126pfb. pr. 1000 Kilo neito 248 
Br. und Gd., pr. Mais Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 248 Br. und Gd. 


— Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 164 Br., 163 Gd. pr. Januar⸗ 


Februar 1000 Kits netto 164 Br., 163 Go., or. April⸗Mai 1000 Kilo nette s 
165 Br. und Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo neito 165 Br. und Gd. 


„Hafer ruhig. Bere feſt. — Rüböl behauptet, loco 950 , pr. Mai 244 


pr. October pr. 200 Pfd. 74%. — Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt. 


0 15 San, pr. Yanuar- Februar und pr. Npril⸗Mai 46 . — Kaffee beſſer, 


Umſag 4000 Sad. — Petroleum ſtill, Standard white loco 12½ Br., 12% 


Gb., pr. Januar 12% Gd., pr. Januar⸗ I ärz 12% Gd. — Wetter: Trübe. 


Hamb urg, 22. Januar. [Abendbörſe.] 8% Uhr. 1860er Looſe — 
Amerikaner 201 taliener 64%. Lombarden 429. Oeſterr. Credit⸗Actien 


115 Staatsb us 760. Nordweſtbahn 492, 50. Anglo⸗Deutſche Bank 


9, 25. Laura 243, 50. Dortmunder 171, 50. Rheiniſche —. Berg. 
Malice — ann —. Silberrente 65%. Commerz⸗ u. Disch- 


Bank 127, 50. — Sehr 


Live bol, 22. 70 Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mucdmaßlicher Umſaz 8000 Ballen. Unverändert. Tages⸗Import 4000 
Ballen, davon 2000 B. amerikanische, 


„ Bankverein 148%, vo. Wechsler. 104%. Centralbant 111 Antwer⸗ 


e e 22. Januar, Nachm. Baumwolle! 2000 Pallene Umſatz 


000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 
% dle Orleans 10%, middl. amerikaniſche 91%, fair Pbollerab 7%, 
nt fair le 6%, good middl. Dhollerah 6%, middling Dhollera 
57% fair Bengal 4%, fair Broach 77%, new fair Domea 7%, good 
7 Bauen 7%, fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smorna 8, fair 
gyptian 10. 
0 55 am unter good ordinary December⸗Verſchiffung 9%, Upland 
esgl 
Köln, 22. Januar, Nachmittags 1 Ubr. ende le er Wetter: 
vember loco 8, 15, pr. das 
Roggen beſſer, loco 5, 15, 


114% br 
TTT do. 50 Anleihe. [6 | 05% ö 6. Dessauer 8, 15, pr. Mai 8,13% h 8 
Berlin, 22. Januar. Weizen: Termine gefragt und höher. Gekün⸗ Badische Weinen, Id. Deutsche Ben, | 8 100 5. 6. 51 . Ban 5, 13, pr. „ia d. 16, pr. Juli ö, 18. ent feit, loes und pr. 
digt 4000 Chur. Loco 72—89 Wir. pro 1000 Kilogr. 990 Qualität bez., | Baiersche 4% Anleihe 6 em . Pie e 14, let . Mai ko, DE Detober 12% ., Leindl loco 12%0- 
an poln. — Thlr. bez., pro Jauuar 83% Thlr. Br., pr. Januar: Ital. neue 5% Anleihe b | 65 bz. e 1 ag Paris, 22. Jan., Nachmittags. Productenmarkt.] 97 0 G6 dig pr. 
1 — 82% Tölr. bez., Were ar — Tölt. bez, Marz⸗April — bar Tabak-Oblig. . 4 | WM . | Genomensch.-Buk,[10% 6. 7 15 57. 50, pr. März⸗Ayril 97, 75, pr. Maj⸗Auguſt 99, 00. Mehl 
lr. bez, April⸗Mai BY—H—Y Thlr. bez, Mai⸗Juni 83 — —% lr. Bamantsche Anleihe. 6 9 Gerd Schustehn. 8. 7 18406 da 8. fest, pr Januar 73, 00, pr. Mär; April no pr. Mär; > Jan, an 75 5 
Mog en loco, reichliche angeboten, dr faſt ausſchließlich in feinen lbs. B.] Goth, Grundered-BI 9 1183 . . pr. Januar 56, 00. — Wetter: Regen. 
Glen gehandelt. Termine wurden durch Deckungen und Speculations⸗ D 8 51% bi Hamb, Nordd, Bxk.|129); 175 G. London, 22. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Schlußbericht 
ankäufe e %= N 22 0 00 Pie ire 1099 0 ſich der Handel in den due st Risend. An n LE 0 11% b. 3. Der Markt ſchloß für ſämmtliche Geltewearten bei ſchleppenden Umſatz zu 
5 597. renzen. Loco 5 . N 1 00 ruſſiſcher — do. Diseonto-Rk, | — 223 6 teten 125 0 e ee 
5 Aa % Si at Bam bez. zu mini ar) 958 10 Rab 9% En 0 8 40 f. e 1 5 SI ©, 10 9 f en Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreid emarkt.] 
pr. Januar 5 x. bez., Januar⸗Februg Thlr. bez., Bes 2 are 00: 52 Schlee eſchäſtslos R 
ie 5 , beit. der bes, Ae , | en Ion be nenn Ba dam beast Sec als 
—% Thlr. bez, Mai⸗Juni 56— Thlr. bez., Juni⸗Juli 55% —56 Thlr.] Finnische 10 Thin-Ziooso 9% b. Luxemburger 40. 141 5. ſnrtes Type weiß, loco 46% bez. und Br., pr. ende 46 bez., 40½ B 
bez. — Rüböl in Folge der naſſen Witterung mehr gefragt und eine Mai 40 135 144% = b. ber Februar 46% Br., pr. März 45 Br. — Weichend 
B. 


Kleinigkeit höher. Gekündigt — Gin. Loco 22% Thlr. — Spirit J Uoldauer Lds-Bk 6° 
nahm einen kleinen Aufſchwüng, ohne viel gehandelt zu werden, loco ohne | Närschl,Cassenver.|12 
Faß 18 Thlr. 10 Sgr. bez., pro Januar und Januar⸗Februar 18 Thlr. 13] Eisenbahn- eee dee An 
215 —14 Sgr. bez., 1 — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 18 N 5 est. Credit-Actien 1 
Thlr. 23—25—24 Sgr. bez., Mai⸗Juni 18 Thlr. 25—26 Sgr. bez., Juni⸗ | Fers-Märk, Serie IL. 4% b G- Ostdeutsche Bank * 
do, 90 5 6.37 5 bz. 


7% 82 
Del 19 Thlr. 2—4—3 Sgr. bez., 1 19 Thlr. 9—10 ) Sar. bez. ao. . 34507 4 525 Posen BE ei 


FFF 


53 . P e e e e a a 
= 
= 
* 


an e. . Weiter: nantalg = ante , f f. e 1 v. 
; + Breslau, 23, Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der o. 4% f. 4 98 bed. r Bod Cr et 14 f 174% ba 
0 “ Haftenertehe ſchleppend, bei ausreichenden Zufuhren und unveränderten oben mne . . I Ka: Pr, rent hussant| 9 1 bi 
pPrieiſen. 0. do, 0. G. -Wechsler-Bk| — 
5 eizen in a Si Selle, pr. 100 Kilogr. an weißer 6% bis] 40. 40 . 1 re 10 1 
9 Thlr, gelber 7— v., feinſte Sorte über 1 Märkisch-Posoner. . 0 02,6. Feile i I 184 b B, 
Nongen nur feine Sualktsien beachtet, pr. 100 lahr. 975 bis 6% Thlr.,] Närschl-Märkische. , 4 | 98% B. I gehl Vereins- Bank 12 _ ae 
feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 5 5 ar 10 1014 Pen Thüringer Bank. J 128%, 1 0 
A behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% —5% Thlr., weiße 5% bis] warschı. Zweb. Lit. C. b 01 6. Fa Quistorp „15 I 8 
Mr do, do. D. 0 . WienerUnionbank| _ - 
5 „Batet, malte, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorte über] Oberschtan K.. I een: 5 Br u 10 en, 
otiz beza CC 1 168 G. 
geben! luſtlos, pr. 100 Kilogr. 4 Thlr. 1% lee ne e 5 d 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 474% Thlr. d. F 4% 8 1 Vat Schl Nasere _ 92 5 
a a inen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 337 Thlr., blaue 2% bis 40 4 1 4 87 e . 120 be 6 
5 0. — * 1 . Lloyd, 8 
; "Baden niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche . Thlr. 110 40 Prag Hens. d . Baltischer Lloyd, 10 15 65 
Fi Mais 5 in Zi, bir En 91 ed Wi 14. 8. bre K. Wagenban 115 9206 
„ 64 = dm. $ Er 
Schlank . 8 — — W de du. “ 1 [Homer | Z.| =>) | 5 8 
i Winter⸗Napg 9 15 — 9 17 6 10 2 6 Ostpreuss, "Büdbahn . 5 101% G. 8. e — 92 B 
Vinker⸗Mübſen. e 827 — 9 2 6 9 17 6 Rechte-Oder-Ufor-B.. ß 101% et ba. B.] go Leinenindugt. 106 1025 ba 8 
Sommer⸗Rübſen... 8 17 — 5 — — 9 17 6 Schlesw. Hooubehn . 4% 80 fe bs. Schl. Tuchfabrik |11 = 0 
Leindotter 1 8 10 — e e. ban. o. Wagenb.änst.| _ — e 80 ß. 
Rapzk 73.78 Sat. pr, 50 . en EN ee - 5 | d. 5 
| ge Ahr kag fi 40 S 70% 2,9 e digen sene. b bn. n |" | = 6 Min, 
Kleeſgat al 1 rothe 13% 46 % Thlr. pr 50 Rilogr, weiße ‚Ca sine ea RA Te de 3 an 8. 6 
16—19—21¼ Thlr. pr. 5 logr., bochfeine 1 er Notiz bezahlt. Kaschan. Oderberg,, 5 | 85 ba. tiere 2 Are a 77 75 
Tpmolder mehr offeritt, 810% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kronpz Rudolph-Blin, 5 2 bu. |Rodenhütt 1 10 een 
Kartoffeln hr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. dear Frenzöische 270 mL 150 5 . = | = 105 "bs B 
. do. t.-Pr.-Act.] 6 
7 ’ do. güdl, Staatabhn. 250% be. 5 106 ba B 
Tele ape d Depeiden, 5 nn re 21870 br. n. e Be a EN 103 Bi & 
bend igalionen. 86% ba. B. | Pomm.Hyp.-Briefo|l _ 5 i102 be 
motan 92 B. Goth,Präm.-Pfndb,| _ — 05 
Bern, 22. Januar. Die Regierung des der Kanon Luzern erklärte par Bodenbseh.: 13848. |ieiningerprämpep| — | Z ff 3% 5 
den auf den Biſchof von Baſel bezüglichen Beſchlüſſen der Diöceſan⸗ | Rocktora Rock d a e, ider Leeden | = f [12052 6 
conferenz nicht beiſtimmen m 176 da aber dieſelben bereits zum baz. Gaben... 70 C. Man 
ührung begriffen ſeie Warschau-Wien Ii. 6 96 6. Bank-Dia 
Dell in der Ausführung begrſſen felen, fo halle fie eine teitere | Wise We uin 196,0, | e eee lu geh, 


Crörterung dieſer Angelegenhen überhaupt 1 unnöthig. 5 In. 


f . 
. 
Fee 


e 22, Januar. Petroleum ruhig, Standard white loch 
ez | 


1873er natürliche Mineralbrunnen 


der meisten schlesischen, Rheinischen und österreichischen Quellen sind 
angelangt, während ich die noch fehlenden in Kürze erwarte. [1772] 


Hermann Straka, am Ring, 


Riemerzeile No. 10, z, gold. Hreuz, 
Mimeralbrunnen-, Delientessen- und Colonial- 
waaren-Handlung; 


2 U t v 
Antonio Fernandez Gitarre biefelheesb ble 


koſtete, verkaufe ich jetzt us 20 Thlr. pro u um damit zu räumen. 
Havanna-Ausihuß & Mille 13 Thlr. 1771 


. Gionschior, Weidenſtraße 22. 


Schweiz er Tafelbutter 


feinſter Qualität, hä friſch, empfiehlt 


Johann Böhm, Dderſraße 40 
Cigarren 


„alte Fagon, wird jeder Poſten A Bemulterie Pie unter W. E. 
"| Breslau poste restante. 


isländischen Flachfisch, 
Schott. crown u. Fullbr. Hering, 


Slo-, Kaufmanns Fetihering etc. 


empfehlen nebſt 


besten Brabanter Sardellen 
Wiederverkäufern billigſt 
vorm. Keitscht Stockgaſſen⸗Ecke. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Druck von a San U. N (W. Friedrich) ) in Breslau. 


Meyer & Hilimer, Sayferfänie r. 25, 


U 


